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Die begeisterten Anhänger der 
Soztaldemokratie.

Wo sind sie zu suche»? Die neueste 
'partciqnittung giebt eine deutliche Antw ort 
darauf, sie verzeichnet in ausfallendem Druck 
a» ihrer Spitze eine» Betrag zum Wahl« 
sondS i» Hohe von d r  e i ß i g t a u s e n d 
W a r k  von „einem begeisterten Anhänger 
unserer Sache*. Ganz sicher ist dieser „be« 
aelsterte Anhänger* kein Proletarier, sondern 
'in  G r o ß k a p i t a l !  st. N ur ein solcher 
vermag eine so erhebliche Summe zu zahlen. 
Kann man aber wirklich glauben, daß ein 
Großkapitalist die sozialdemokratischen Ziele: 
Vernichtung des Kapitalismus, Vergesell« 
schastlichnng des Eigenthums billige» nnd 
nnterstiihen werde? Der „begeisterte* Dreißig- 
kansend-Mark-Spender ist jedenfalls weit da­
von entfernt. E r erkennt in dem Wirken 
der Sozialdemokratie offenbar nnr etwas 
seinen grohkapitalistischen Interessen dien­
liches. Thatsächlich geht auch die Sozial- 
demokratie in ihrer ganzen , Gegenwarts­
politik* darauf aus, den GroßkapitalismnS 

fordern. Börsen« nnd Wnchergesetze hat 
v'kämpst: sie sorgt fü r volle Börsen- nnd 

Aucher-Freiheit. Die ärgste» Gegner des 
^'oßkapitallsnins, die Konservativen, werden 
Von der Sozialdemokratie am grimmigsten 
bekämpft. M ittelstand und Landwirthschaft, 
welche den großkapitalistische» Ziele», P r i-  
vatnionopolc z» schaffen nnd den ländlichen 
Grundbesitz zu mobilisiren, am kräftigsten 
Widerstand leisten, werde» von der Sozial- 

auf dir gehässigste Weise ver- 
ongefeindet. Da ist es wahr« 

Uch mcht zu verwnndern, wenn die Sozial- 
vemokratie unter den Großkapitalisten „be­
geisterte Anhänger* findet. M ehr als einer 
solcher Anhänger spendet im S tillen schon 
langst den sozialdcmokratischen Kassen erheb 
l'che Beiträge. Auch die letzte Parte i 
ämtlnng legt davon wieder Zeugnis; ab, 
dem, sie schlicht m it einer Spende von zehn­
tausend M ark nnd setzt anstelle des 
NainenS dieses Wohlthäters ein Frage­
zeichen. Ein solches Fragezeichen kann hinter 
jeden derartigen „begeisterten Anhänger* der 
sozialdemokratischen „Sache* gesetzt werden.

Die Begeisterung g ilt nicht der „Sache*, 
sondern dem Werthe, welcher der sozial- 
demokratischen Agitation innewohnt nnd f i ir  
den die „Begeisterten* gerne taufende baar 
bezahlen in der festen Zuversicht, daß sie m it 
dieser geschäftlichen Anlage keine schlechte 
Spekulation verfolgen.

Volitisllie TaaeSschau.
An den Besuch unser es  K a i s e r s  am 

dän i schen Königshofe haben sich allerlei 
Ger üc h t e  geknüpft; einige davon sind von 
zuständiger Seite dementirt worden, inbezng 
anf andere bleibt nichts übrig als die Be­
stätigung abzuwarten. Zwischen dem Kaiser 
und dem Könige Christian soll eine Verstän­
digung in der Cumberland - Frage stattge­
funden haben. Daß die Sache zwischen den 
beiden Monarchen besprochen worden ist, ist 
nicht gerade unwahrscheinlich. Ob man das 
Ergebniß eines gelegentlichen Gesprächs als 
eine Verständigung bezeichnen kann, ist zweifel­
haft, ebenso, ob eine solche Verständigung 
m it einer Lösung der Frage gleichbedeutend 
wäre. Nach welcher Richtung die Lösung z» 
suchen sei. darüber ha t es nicht an Anden- 
tnugen gefehlt. Sie alle weisen auf die 
Eventualität einer Verbindung des Kron­
prinzen m it der Prinzessin Alexandra von 
Cumberland hin. Es liegt anf der Hand, 
daß sich etwas Bestimmtes hierüber nicht früher 
sagen läßt, als bis man es m it einer voll­
endeten Thatsache zu thun hat. Jedenfalls 
liegt in der Vermählung des früheren Prinzen 
Wilhelm, unseres jetzigen Kaisers, m it einer 
Prinzessin von Schleswig-Holstein ein ana­
loger Fa ll vor.

Die O r i e n t r e i s e  d e s  d e u t s c h e n  
K r o n p r i n z e n  und des Prinzen E ite l 
Friedrich neigt ihrem Abschlüsse zu, da der 
Besuch Kleinasiens anS sanitLren Gründe» 

- lM t^h lie b e n  ist. Von Konstantinvpel hat 
- s s t^ d a s  Prinzenpaar nach Athen begeben 

nnd demnächst t r i f f t  eS in N o m  ein. Der 
Empfang, der ihm dort -«theil werden w ird, 
w ird  jedenfalls erweisen, daß die bevor­
stehende Reise des Königs V iktor Emanuel 
nach London und P a ris  keineswegs nach der 
Richtung hin gedeutet werde» darf, daß die 
Beziehungen Ita lie n s  znm deutschen Reiche

eine Beeinträchtigung erfahren haben. Noch 
während der vorjährigen Besuche des Königs 
von Ita lie n  in Petersburg nnd Berlin  war 
bekannt, daß der König auch in den Haupt­
städten Großbritanniens und Frankreichs 
AntrittSvisiteu abstatten werde. Wenn jetzt 
von einem englisch-französisch-italienischen 
FrenndschaftSbündniß die Rede ist, so hätte 
man im vorigen Jahre m it demselben Rechte 
von einem speziellen rnssisch-dentsch.italieni- 
schen Freundschastsverhältniß sprechen können. 
I »  der That liegt die Sache so, daß die 
Regierungen jener Mächte bemüht sind, zn 
einander gute Beziehungen zn Pflege» nnd 
den Frieden zu erhalten. Durchaus in den» 
Fahrwasser dieser P o litik  befindet sich Ita lie n  
nnd der bevorstehende Rücktritt des ita lien i­
schen M inisters des Auswärtigen P rine tti 
w ird  hieran nichts ändern.

Der Reichskanzler G r a f  B ü l o w  hat 
sich einem französischen Journalisten gegen- 
über, der ihn in Sorrent aufsuchte, in  be- 
merkenswerther Weise über die gegenwärtige 
p o l i t i s c h e  Lage ausgesprochen. Während 
pessimistisch gestimmte Beobachter der augen­
blicklichen Vorgänge auf dem Balkan und in 
Marokko sich einiger Befürchtungen sür die 
Fortdauer des allgemeinen Friedenszn- 
standes nicht entschlageu können, versichert 
der Leiter der deutschen P o litik , daß in 
dieser Beziehung irgendwelche Besorgnisse 
nicht am Platze seien. Noch zuversichtlicher 
klingen seine Bemerkungen über den vor­
trefflichen Stand unserer Beziehungen z» 
Frankreich. Die überaus schmeichelhaften Be­
merkungen, die G raf Bülow insbesondere 
über die kulturellen Verdienste der französi­
schen Nation machte, dürften bei unserem 
westlichen Nachbar ein freundliches Echo 
finde».

Der R e i c h s t a g ,  sowie der preußische 
L a n d t a g  treten in den nächsten Wochen 
wieder zusammen. Es handelt sich nnr um 
kurze Nachsessione», in denen die dringend­
sten Sachen erledigt werden sollen. Dann 
w ird auch die Wahlbewegnng ein lebhafteres 
Gepräge erhalten. Obgleich die Zustimmung 
des Reichstages zn den Abänderungen des 
Neichstags-WahlreglementS noch nicht erfolgt 
ist, sind doch bereits alle Vorbereitungen ge­

troffen, um die Wahlen nach den neuen Be­
stimmungen stattfinden zn lassen.

Die N a t i o n a l l i b e r a l e n »  so schreibt 
die „Krenzztg.* in  ihrer Wochenschau, er­
mähnen in  ihren Organen m it der ernstesten 
Miene von der W elt znr Einigkeit der bür­
gerlichen Parteien, während w ir  gleichzeitig 
überall nationalliberal; Souderkandidaturen 
auftauchen sehe», die diese Einigkeit in der 
empfindlichsten Weise stören, ohne der Parte i 
einen anderen Nutzen zu bringen, als etwa 
die Befriedigung der Eitelkeit, die in möglichst 
zahlreichen Wahlstimm.n gefunden werden mag.

Inbezng auf den Standpunkt, de» die 
rheinisch-westfälische» Polen bei den bevor­
stehenden Wahlen einnehmen wolle», erklärt 
die „Köln. Bolkztg.* nnnmehr den P o l e »  
eine Absage, indem sie schreibt, das Z e n t ­
r u m  werde jetzt nicht den mindeste» Anlaß 
haben, Leute zn vertheidigen, die im J iile r-  
esse des Zentrums sogar dann keinen Finger 
rührten, wenn sie zwischen letzterem und 
dessen Feinden zu wählen hätten.

Der Druckerstreik in R  o m ist durch die 
bedingungslose Unterwerfung der Drucker 
beendet. Die Druckereien haben 80 Proz. 
der Streikenden wieder eingestellt. Die 
Arbeitskammer, aus der alle Nichlsozial« 
demokraten ausgetreten sind, befindet sich i» 
einer Krisis.

I n  F r a n k r e i c h  n ird die Vertreibung 
der katholischen Orden m it konsequenter 
Schärfe weitergeführt. In fo lge der jüngsten 
Beschlüsse der Depntirteukammer hat M i­
nisterpräsident Combes ein Rundschreiben an 
die Bischöfe gerichtet, in welchem angeordnet 
w ird , daß die Kongregationen angehörigen 
Geistlichen von; Predigtamt vollständig aus­
zuschließen sind.

Die dunkle Verleiundnngsaffäre in Sachen 
des Karthänserordeus, die von einem kleri­
kalen f r a n z ö s i s c h e n  Provinzblatt aus­
gegangen. dürfte nunmehr die Gerichte be­
schäftigen, nachdem der „F igaro* die Ange­
legenheit in seine Spalten übernommen hat. 
Der „F igaro* giebt einen Artikel des „P e tit 
DanphinoiS* wieder, worin erklärt w ird, 
der Journalist Veroort habe den Sohn des 
Ministerpräsidenten Combes, Generalsekretär 
im M inisterium des Inner»  Edgar CombeS,

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lanck « u.

------------- (Nachdruck verdaten.»
(18. Fortsetzung.)

Beim Anblick der lieben, wohlbekannten 
Gestalt der alten Dame war FüchschenS 
ganzer M uth  zurückgekehrt; ohne durch die 
vier sich erstaunt auf sie richtenden Augen 
eU'geschüchtert zn werden, lief es auf die 
«anitä tsräth in  z» »ud beide Arme um ihren 
Hals werfend und das Gesicht an ihre Brust 
vergeud, rief sie immer und immer wieder: 

„M am a —  liebe Mama, laß mich doch 
i»  ih ,„ —  laß mich z„ jh „ , !*
„ »Füchschen, —  mein liebes Kind — wo- 
g'k weißt Dn —  — *
„ »Jobanna hat'S m ir gesagt und ich bin 
v'pgelansni, gleich, so wie ich war — *
a- »3a, ohne M antel, ohne Hut, bei dem 
^Vetter__*

Mama, —  sie sagte ja, er würde 
"erbe,, — ,„,d  jc h -------- -
v«n e» konnte nicht weiter sprechen und lehnte 

" "  die Wange der alten Frau, 
sich dr,v>e kleine Gestalt fest und zärtlich an

dei^. ^ n „a  sah, ohne ei» W ortzn  sprechen, 
..E r,a '.'^ '' hinüber.

ä>i ih ,„ °,M t Dn, Anna, daß ich die Kleine 
-Fraae wandte sie sich an die Tochter. 
Die Vater*, antwortete sie kalt.

znr Seite '^ G rä th in  schob Monika sauft 
"ach wenige»'»».verlieb das Zimmer; schon 
"'achte den» « -^ .'"" te n  kehrte sie zurück nnd 
">>ch Anna l l o ' i n  Zeiche», ih r zu folgen;

die S  ,,be " "d  sie ginge» hinüber
'"ahnte,,. ^"iche die beiden Knaben be- 

Erw>„
V ' ».??,. "lN 'naslos. die Hände anf

kalte», Bett. nnr die

Augen zeigten Leben und Bewegung, aber 
sie lagen glanzlos in ihren Höhlen, ohne de» 
heiteren, strahlenden Ausdruck, der sie stets 
belebt; nm den Mund hatte sich ein Zug 
eingegraben, wie große körperliche Schmerzen 
ihn hervorrufen und das sonst so jugendliche, 
frische Gesicht war bleich und wehdurchznckt.

Beim E in tr it t  der drei suchten seine Blicke 
zuerst Monika und als er ihrer ansichtig 
wurde, hob er matt die eine Hand nnd sagte 
leise: „Füchschen — liebes Füchschen!'

Die Kleine lies an sei» Bett und wollte 
ihn in stürmischer Liebe umschlinge», aber der 
Rath wehrte ih r m it einer sanften Bewegung: 

„Rühre ihn nicht an, Liebling, D» thust 
ihm weh. Der arme E rw in  hat so viele, 
viele Schmerzen.*

Da füllte» sich Mouika's Augen von neuem 
m it Thränen; sie strich nur ganz behutsam 
über die Decke und sagte:

„Ach E rw in , armer E rw in , —  wie leid 
thnst Dn m ir — wie le id ! Und bin ich denn 
wirklich schuld?* —

E r konnte nichts antworten, er stöhnte 
leise nnd sah hilfeflehend znm Großvater anf, 
der still, m it knmmervollrm Ausdruck, am 
Fußende des Bettes saß. Dann flüsterte er 
m it äußerster Anstrengung:

„D u Füchschen? nein, Dn konntest gewiß 
nichts dafür, ganz gewiß nicht*, setzte er hin­
zu und seine Blicke suchten in stummer B itte  
Vater und M utte r. Ahnte er, daß sein Un­
fa ll eine neue Scheidewand zwischen ihnen 
und seiner kleinen Freundin aufgerichtet, daß 
aus seinen Leiden auch ih r neue erwachsen 
könnten? Der Knabe streckte seine Hand gegen 
Monika aus, schüchtern legte sie die ihre 
hinein und die Blicke der Kinder ruhten inein­
ander —  — Sie dachten nicht an ein 
Scheide» durch den Tod, fü r sie war's des

Leids genug, das die Gegenwart ihnen brachte, 
und als nun der Rath, den Arm  nm das 
kleine Mädchen legend, es sanft zurückzog, 
sagte e»r

„M orgen komme ich wieder, und dann
—  nicht wahr —  dann geht es D ir  schon 
bester. Adien, lieber, lieber E rw in !*  —

I h r  Mund verzog sich wie bei verhaltenem 
Weinen und ih r Köpfchen neigte sich anf die 
Brust.

„M orgen — ja  morgen —  dann komm
—  wieder zn m ir —  mein — liebes, liebes 
Füchschen*, flüsterte der Knabe und gab m it 
einem leisen Druck die Hand des Kindes frei. 
Die SanitätSräthin führte Monika hinaus.

Eine Sinnde nach M itternacht hatte Erw in 
Reuninger ausgelitten. Der Sanitätsrath 
war nicht eine M inute von dem Bett seines 
Lieblingsenkels gewichen; er wischte de» Todes­
schweiß vo» der bleichen S tirn , er drückte 
m it sanfter Hand die Lider über die lieben 
Augen, während Frau Anna leise wehklagend 
im Arm der M n tte r lag und Ferdinand Nen- 
ninger düsteren Blickes und gramdnrchfnrchten 
Antlitzes am Fußende des Lagers stand, neben 
ihm Paul, der keinen Blick von dem Antlitz 
des Brnder» wegwandte. Was dabei in der 
Seele des Knabe» vorging? Niemand hätte 
es zn sagen vermocht, so regungslos, so still 
waren seine Z ü g e .-------------------

Wie er es — wenn auch in anderem 
Sinne —  gewünscht, so kam Monika am 
nächsten Tage noch einmal zu E rw in ; der 
SanitätSrath begleitete sie. Das Kind trug 
ein Stränßche» weißer Rosen.

„E rw in , ich bringe D ir  Rosen — * flüsterte 
sie und legte sie selbst anf die Brust des ge­
liebten, todten Kameraden; sie strich ihm m it 
ihren lebenSwarmen Händen über die bleichen

Wange«, schauerte zusammen, sah zu dem 
SanitätSrath anf und sagte:

„Ach Papa, wie kalt ist er, —  wie kalt!* 
Sie hatte aber kein Granen vor der 

Leiche, unverwandt ruhte» ihre Augen auf 
dem schönen, jugendlichen Todtengesicht und 
leise, ganz leise berührte sie immer wieder 
die weichen, dunklen Locken. AIs der Sank- 
tätSrath sie dann hiuwegfnhren wollte, brach 
sie in Weinen anS.

Rath Dnnkert beugte sich herab, nahm das 
weinende Kind auf seine Arme nnd trug eS 
hinaus. Im  Vorzimmer begegnete ihnen 
Paul. Sein finsterer Blick streifte die Kleine; 
Monika sah es wohl, sie wandte erschrocken 
den Kopf anf die andere Seite. Znm ersten­
mal fürchtete sie sich vor ihm — E rw in  war 
ja nicht mehr da, der sie vor seinem Haß 
beschütze» konnte. Fester schmiegte sie sich au 
den SanitätSrath und heißer noch flössen ihre 
Thränen. Zn Haus saß sie dann still allein 
anf einer Fußbank vor dem großen Lehustnhl 
am Ofen nnd weinte, bis sie vor Erschöpfung 
einschlief. I h r  Kopf sank auf die weiche» 
Polster nnd sie athmete ties »nd ruhig, 
während »och immer die Thränen an ihren 
dunkle» Wimpern hingen.

„Exaltirtes Geschöpf", sagte Donna En- 
pheinia mitleidlos.

Da legte der Rath m it festem Druck seine 
Hand anf ihre Schulter.

„Nein, Enphemia — exaltirt ist sie nicht*, 
sagte er ernst, „aber sie hat ei» Herz, ei» 
dankbares Herz. Laß sie weinen, es ist der 
erste große Schmer- ihres jungen Lebens.* 

Nachdem der Großvater »nd Monika das 
Hans verlassen, betrat Paul das Sterbe­
zimmer. Sein erster Blick fiel anf die Rosen 
in der Hand der Leiche, — er wußte, wer 
sie hineingelegt.



a ls  diejenige Persönlichkeit bezeichnet, die 
fü r eine M illion  F ran k s den K althäusern  die 
G enehm igung verschaffen könne. D er Chef­
redakteur deS „ P e tit  DanphinoiS* verlang t 
in dem A rtikel, vor Gericht gestellt zu werden, 
im  seine Angaben beweisen zu können. —  
Eine N ote der „Ageuce HavaS* m eldet: 
E dgar Combes b a t die S taa tsanw altschaft 
ersucht, eine Untersuchung anzustellen, um 
vollständiges Licht über die B ehauptung des 
» P e tit D m iphinois* zu schaffen. D er J o u r ­
nalist V ervoort erklärte in einem Schreiben 
au den »Figaro* aberm als auf das entschie­
denste, daß die B ehauptungen des „ P e ti t  
DanphinoiS* in G renoble vollständig erfun­
den seien. E r  habe zn dem G eneralsekretär 
im M inisterin» , des I n n e rn ,  E d g ar Com bes, 
keine anderen Beziehungen gehabt, a ls  sie 
zwischen dem D irektor eines ministeriellen 
B la tte s  und einem hohen S ta a tsb e a m te n  zn 
bestehen pflege». D er R edakteur des » P e tit  
D anphino is*  Besso», der Verfasse« des 
A rtikels über den S o h n  des M in is terp räsi­
denten, E dgar Com bes, und die K althäuser, 
ist telegraphisch ersucht w orden, am  F re ita g  
Vor dem U ntersuchungsrichter zn erscheinen. 
D er Polizeipräfekt von G renoble w ird  am 
F re ita g  an  die K arlhänser die Aufforderung 
richten, ih r Kloster zu verlassen. D ie Mönche 
sollen entschlossen sein, dieser Aufforderung 
nicht nachzukommen. —  D er K arthänser- 
priester R ey  theilte  einem M ita rb e ite r  des 
„G an lo is*  m it, eine m it zahlreichen S en a- 
to ren  und D eputirten  in Beziehung stehende 
Persönlichkeit habe Ende F eb ru a r  dem 
P r io r  des O rdens im Namen einer p a r la ­
mentarischen Gruppe folgenden Borschlag 
gem acht: D er K arthänserorden möge 3 0 0 0 0 0  
F ra n k s  sofort bezahlen, um die M itg lieder 
der Parlam entarischen G ruppe zu verpflichte», 
die Genehmigung des Gesuches der K art- 
Häuser in der D epntirtenkam m er zn sichern. 
S odann  sollten die K arthänser 2 M illionen 
F ranks für den M ahlsands der p a rlam en ta ­
rische» G ruppe zahlen. D e r  U nterhändler 
habe erk lärt, daß er insbesondere im Auf­
trage von drei der republikanischen G ruppe 
«»gehörigen einflutzreichen P a rla m e n ta rie rn  
verhandle. D er P r i o r  habe den Borschlag 
abgelehnt. D e r  »GanloiS* fügt hinzu, der 
N am e des U n te rhänd le rs werde demnächst 
veröffentlicht w erde».

Am M ittw och Abend gab P r ä s i d e n t  
L o u b e t  in A l g i e r  im  S om m erpa la iS  zu 
E hren  der fremden Abgesandten und der 
hohen B eam ten A lgeriens ein Festm ahl. B ei 
demselben brachte L onbet einen Trinkspruch 
a u s , in welchem er seiner Freude darüber 
Ausdruck gab, daß die V ertre te r  der F lo tten  
von vier fremden M ächten zugegen seien. E r  
danke den M onarchen, welche zu seiner B e­
grüßung so schöne Schiffe entsandt h ä tte n ; 
diese Beweise von S ym path ie  ehrten in 
gleicher Weise Frankreich und seine große 
Kolonie, und w ürden in der ganzen N ation  
W iderhall finde». D er P rä s id en t sprach so­
dann die Hoffnung a u s , daß seine Anwesen­
heit in  A lgerien der P eriode  der Versuche 
ein Ende machen und den B eginn eines aus 
gerechter E inigkeit begründeten R egim ents 
bedeuten werde. S e in  Wunsch sei, zu prüfen, 
w as d as  In teresse des L andes erfordere.

AIS E rw in  am  nächsten T age in  den S a r g  
gelegt w nrde, wachte P a u l  sorgsam darüber, 
daß die Rose» auf seiner B rust nicht b e rü h rt 
oder en tfern t w urden —  auf seinem Herzen, 
w ohin d a s  unschuldsvolle Kind sie gelegt, 
nahm  er sie m it inS G rab .

4.
D er T ra u e r  wegen verliefen die nächsten 

M ona te  fü r die beiden F am ilien  noch stiller 
a ls  sonst, und M onika ha tte  seit dem B eg rab - 
n ißtage nie w ieder eine» F nß  in  d a -  R en- 
ninger'sche H an s  gesetzt; sie fühlte instinktiv, 
daß m an ih r , ohne es direkt anSznsPrechen, 
einen geheimen V o rw arf au s  E rw in s  Tod 
machte. S ie  fürchtete sich vor den kalten, 
ernsten Blicken des E h ep aares  nnd vor den 
finsteren Auge« P a u ls .  Freilich, solche kalte, 
abweisende A ugen gab'S  auch im D oktor­
hause, die der D onna E nphem ia, aber die 
Liebe und W arm e, die ih r  au s  denen der 
G roße lte rn  entgegenlenchtete, ließ sie dies 
w eniger empfinden.

S o  w ar der W in te r herangekommen, ein 
W in te r, der gleich ungewöhnlich streng und 
kalt a u f tra t. Beim  Besuch einer arm en 
W öchnerin ha tte  die S a n itä ts r ä th in  sich eine 
schwere E rkältung  zugezogen, aus der sich 
n u r zu rasch eine Lungenentzündung entwickelte. 
T ag  und N acht wich der R a th  nicht von dem 
L ager der geliebten L ebensgefäh rtin , ja , 
feinem eigenen Können m iß trauend , wo er so 
viel befürchtete, zog er noch einen tüchtigen 
A rz t hinzu, aber der AuSspruch desselben 
lau te te , wie er ihn selbst schon gethan, und 
nach fünftäg iger K rankheit schloffen sich die 
schönen, klaren Augen seines WeibeS -um  
ewigen Schlaf. D er a lte  M a n n  legte sanft 
die H and darüber, und dann saß er an ihrem
B e tt und w einte b i t te r l ic h .-------

(Fortsetzung folgt.)

Loubet trank  h ierau f auf die G röße A l­
geriens, die in  der E inhe it seiner Geschicke 
m it denen F rankreichs beruhe. D er G roß- 
rabb iner versicherte in  einer Ansprache den 
P räsiden ten  der T reue  der algerischen Z s- 
raeliten  fü r die Republik, welche ihre E m an ­
zipation der Republik verdankten. Zum  
Schluß überreichte eine marokkanische G e­
sandtschaft dem P räsiden ten  eine Adresse, 
in welcher der S u lta n  den P räsiden ten  zu 
seiner Anknnst beglückwünscht. Loubet er­
w iderte, mich er wünsche, gleich dem S u l ­
tan , daß die Freundschaft zwischen F ran k ­
reich nnd M arokko aufrechterhalten werde. 
An d as  F estm ahl schloß sich «in B a ll. P rä s i­
dent Lonbet durchschritt, überall ehrfurchts­
voll begrüßt, die S ä le  und begab sich so­
dann  n n te r dem J u b e l der M enge bald  nach 
10 U hr »ach dem W in terpain is . D onnerstag 
V o rm ittag  besichtigte P räsid en t Lonbet die 
D ivision von A lgier und eine L audnngs- 
Kom pagnie des M ittelnieergeschw aders aus 
dem M auöverfeld von M nstapha. E ine 
große M enge begrüßte den P räsiden ten . D ie 
Offiziere der frem den Geschwader w ohnten 
der Besichtigung bei und gaben m ehrm als 
beim Vorbeimarsch verschiedener T ruppen  das 
Zeichen znm B eifall.

D er K ö n i g  v o n  E n g l a n d  ist D onner­
stag V o rm ittag  an B o rd  der königliche» Ja ch t 
in M a l t a  angekommen nnd gegen M itta g  
an L and  gegangen. Nach seiner Ankunft 
empfing K önig E duard  au B o rd  seiner Ja c h t 
den G ouverneur von M a lta , sowie den Kom­
m andan ten  des M ittelm eergeschw aders und 
begab sich sodann bald nach 12 U hr au  Land 
un ter Glockengelänt und dem D onner der G e­
schütze der Schiffe und F orts»  die den K önigs­
sa lu t abgaben. Auf den Q n a is  und in  den 
S tra ß e n  bildeten S o ld a ten  und M atrosen  
S p a lie r . Nach der L andung fuhr der König, 
lebhaft beg rüß t von einer zahlreichen Volks­
menge, nach dem Schlöffe und nahm  bei dem 
G ouverneur d as  Frühstück ein.

D er M in isterpräsiden t S ilv e la  bezeichnet 
die Nachricht a ls  unrichtig, daß K ö n i g  
A l f o u S  die Absicht habe, nach P a r i s  zu 
reisen.

I n  M a z e d o n i e n  ist a u s  der zum 15. 
A pril angekündigten M affenerhebung nichts 
geworden. D ie in terne O rgan isa tion  von 
M azedonien h a t, wie der K orrespondent der 
»T im es* au s  S o fia  meldet, ih r  P ro g ram m  
dahin geändert, daß d as  P ro jek t einer a ll­
gemeinen E rhebung  in  diesem J a h r e  aufzu­
geben sei inanbetrach t der überw ältigenden 
S tä rk e  der türkischen Arm ee und der U nw ahr- 
scheinlichkeit a u sw ä rtig e r  Hilfe. M a n  g laub t 
nicht, durch eine E rhebung eine europäische 
In te rv e n tio n  erlangen zu können, außer wenn 
M assacreS en xros sta ttfänden, w ovor die 
F ü h re r  augenscheinlich zurückschrecken. I n -  
solgedessen sei beschlossen worden, einenG uerilla- 
K rieg durch vereinzelte B anden zu führen , 
welche die iso lirten  türkischen T ruppeuab - 
theilnngen überfallen nnd womöglich die V er­
bindungen durch Z erstö rung  von E isenbahn­
brücken nnd B ahnhöfen abschneiden sollen. 
H ierdurch glaube m an , die Sache der maze­
donischen F re ih e it w irksam er fördern zn können 
a ls  durch eine allgemeine E rhebung . —  D er 
besonderen M ission, die der S u l ta n  zu U nter- 
handlungen m it den Albanesen abgesandt h a t, 
ist, wie a»S K onstantinopel gemeldet w ird , 
eine w enig freundliche B ehandlung  -» theil 
geworden; sie ist nach den dort eingetroffen«« 
Nachrichten von den Albanesen, deren V er­
trau e»  sie erw erben soll, eingeschlossen worden 
nnd Wird bewacht. —  D er Grotzvezier F erid  
Pascha sprach dem serbischen Gesandten in 
K onstantinopel die B efried igung der P fo rte  
über die loyale H a ltu n g  S e rb ie n s  gegenüber 
den Ereignissen in den benachbarten Gebiete« 
au s und äußerte  zugleich die E rw a r tu n g , daß 
er diese H altung  auch w eiterh in  beobachten 
werd».

Die Helsingforser B lä t te r  veröffentlichen 
eine V ero rdnung  über V erhaltungsm aßregeln  
zur W ahrung  der staatlichen O rdnung  nnd 
der öffentlichen R uhe in F i n  l a n d .  I n  
der V erordnung  heißt es u n te r  anderem : 
Dem G eueralgonverueur w ird  die B rfuguiß  
ertheilt, fü r eine bestimmte Z e it die Schließ­
ung von Gasthäusern» Buchhandlungen und 
anderen Geschäften, sowie industriellen E ta ­
blissements zu verordnen, ferner private 
Sitzungen jeder A rt zu verb ieten , Private 
Verein« aufzulösen und P ersonen , die der 
G eneralgonverneur fü r die staatliche O rd ­
nung und öffentliche Ruhe gefährlich be- 
trachtet, den A ufenthalt in F iu lau d  zu 
verbieten. Diese letztere M aßregel kann je­
doch vom G eneralgonverneur n u r  m it a ller­
höchster Zustim m ung getroffen werden» a u s ­
genommen in F älle» , die keinen Aufschub 
-»lassen. Den hiervon betroffenen Personen 
kann sodann der A ufen thalt au gewissen 
O rten  innerhalb  des K aiserreichs angewiesen 
w erden. Die V ero rdnung  h a t fü r drei J a h re  
G iltigkeit.

D er Aufstand in M a r o k k o  macht im m er 
w eitere S chritte . AnS T an g er w ird  neuer- 
ding» gem eldet: A us N em ours h ier ein­

treffende Reisende berichten, daß die Auf­
ständischen M n lay  A rafa  gefangen genommen 
haben. Derselbe habe sich dem A nführer der 
Aufständischen R oghi angeschlossen infolge des 
ihm gemachten Versprechens, ihm  einen wich­
tigen  Posten zu übergeben. Am D onnerstag 
w ollte der G ouverneur von C euta in M a d r i d  
eintreffen» um m it der R eg ie rung  über die 
Lage in M arokko zn berathen  und A nw ei­
sungen fü r sein V erhalten  un ter den gegen­
w ärtigen  Umständen einzuholen.

Deutsches Reich.
B e r l in .  16. A pril 1903.

— S e . M ajestä t der Kaiser un ternahm  
hente M orgen  die gewohnte P rom enade und 
besichtigte dabei ein auf der Luiseninsel au f­
gestelltes P h an to m  zu der Jngendstatne 
Kaiser W ilhelm s I . von Professor B r ii t t  in 
G egenw art deS K ünstlers, sowie des Chefs 
des Z iv ilkab inets , W irkt. Geh. R a th s  D r. 
v. L neanns, und deS T h ie rgartend irek to rs 
G citner. S p ä te r  ha tte  S e . M a jestä t eine 
Besprechung im A usw ärtigen  A m t m it dem 
S taa tssek re tä r  Freiherr«« von Nichthofen nnd 
hörte im  königlichen Schloß die V ortrüge  
des K riegsm inisters, des Chefs des 
G eneralstabes der Ar,nee und des Chefs 
des M ilitä rk ab in e ts . Z u r  Frühstücks- 
tafel ist geladen P r in z  A lbert zu Schlesw ig- 
H olstein-Sonderbnrg-G liickSburg.

—  G estern M itta g  fand in  B e rlin  die 
Beisetzung des verstorbenen Reichs« nnd 
L andtagsabgeordneteu  Ju s tiz ra th s  Munckel 
un te r zahlreicher B etheiligung  seiner P a r te i ­
genossen sta tt. Mnnckel w a r  1837 in  P yritz 
geboren und lebte seit 1863 a ls  R ech tsan­
w a lt in  B e rlin . I n  dieser S te llu n g  erw arb  
er sich einen R u f a ls  V ertheid iger in  S t r a f ­
sachen, besonders in  politischen Prozessen, 
wie in  dem P rozeß  gegen den G rafen  H a rry  
A rnilu . D adurch w urde Mnnckel auch in 
die politische A rena geführt. E r  w urde von 
B e rlin e r W ahlkreisen 1881 in den R eichstag, 
1882 in den L and tag  gew ählt, welchen beiden 
Körperschaften er seitdem ununterbrochen an ­
gehörte. 1893 u n te rlag  er -w a r  in  B erlin  
dem sozialdemokratischen G egenkandidaten, 
w ard  aber dafü r im 1. Liegnitzer W ahlkreis 
gew ählt. Mnnckel schloß sich der deutsch­
freisinnigen P a r te i ,  seit 1893 der fre i­
sinnigen V olksparte i a n  nnd ergriff h au p t­
sächlich bei juristischen F ra g e«  d as  W o rt, so 
zn dem A n trag  auf Entschädigung unschuldig 
V eru rth e ilte r .

—  An die prenßischen L an d rä th e  soll 
nach M eldung  B e rlin e r B lä tte r  ein a ll­
gem eines V erb o t des M in is terium s ergangen 
sein, eine W ahlkand idatu r anzunehm en.

—  D er V erein  zur B efö rderung  des Ge- 
w erbefleißes veranstaltete  heute M itta g  eine 
G edächtnißfeier fü r den verstorbenen M i- 
nister von Delbrück in der S ingakadem ie. 
A ls V e rtre te r  des K aisers w ohnte H m iz  
Friedrich Leopold der F e ie r  bei, feM er 
w aren  die M in is ter F re ih e rr  von R hein- 
baben, von Schöustedt, von W edel, von 
T hiele» , O berpräsiden t von Bottiche» u. a. 
erschienen. D ie G edächtnißrede h ielt Geh. 
B e rg ra th  W edding.

Provinzialnachrilsiter».
Eulmsee. 16. April. (Kleinbahn Culmsee-Melno) 

Vom 1. d. M ts. au wird für Ziegelsteine in La­
dungen von mindestens 10000 Kilogramm vo» 
Culmsee nach Botschiu die Fracht um 1 Pfennig 
sür 10» Kilogramm, also auf 10 Pfennig, ermäßigt.

«chwetz, 13. April. <Ei» schändliches Buben- 
stück) ist. wahrscheinlich aus Rache, in Jungen 
verübt worden. 40 8- bis 10jährige Obstbämne 
sind dem Gemeindevorsteher Herr» Wichert in 
sAnem Garte» iu einer Nacht so vollständig abge- 
schalt worden, daß alle eingehen müsse».

Komtz, 16. April. (Ueber den n e u e n  Knochen-  
f u n d  , n d e r W i n t e r ' f c h e n M o r d a s f ä r e )  
bringt das „Kouitzer Tageblatt* folgenden Bericht: 
Heute Morgen gegen 11 Uhr wurden in der 
Adortgrube aus dem hiesigen städtischen Kuaben- 
Schnihose fünf dem Anscheine nach menschliche 
Knochen von städtischen Arbeitern, die mit dem 
Ausräume» der Grube beschäftigt waren, gefunden. 
Es sind ei» Oberschenkelkuoche» und ei» Schien­
bein mit einem kleinen Knochen, sowie zwei Arm­
knochen. Die Polizei uud die Staatsanwaltschaft 
waren sokort zur Stelle. Die Knochen wurden 
mit Beschlag belegt und zum Kreisarzt geschafft. 
Man bringt den Fund mit dem Winter-Mord in 
Verbindung. Die betreffende Bbortgrnbe ist, wie 
wir hören, seit 4 Jahre» nicht ausgeräumt. Der 
Abort befindet sich nebe» der Stelle, wo vor 2 
Jahre» Winters Ueberzirhergesundeu wurde. Hente 
Nachmittag 3'/, Uhr wurde» dann noch weitere 
Knochen gesunde», sodatz jetzt vorhanden sind: der 
ganze linke Arm. der linke Unterschenkel nnd 
das ganze rechte Bei». Die Stiefel des ermorde­
ten Ernst Winter fand man zu nnterst i» der Grube, 
desgleichen^ Oberarmknoche» und Knöchelchen. 
Die Stiefel wurden ebenfalls gerichtsseitig 
sofort mit Beschlag belegt. Sämmtliche Knochen 
wnrde» dem Kreisarzt Herrn Dr. König übergebe».

Marienwerder. 16. April. (Herr Regiernngs- 
nnd Schulrath Dr. Komorowski) hierselbst ist 
nach etwa zweijähriger Wirksamkeit an unserem 
Orte in gleicher Diensteigenschaft nach Potsdam 
verseht worden.

Dirschau. 14. April. (Fortbildungsschule für 
Mädchen.) Die Errichtung einer gewerblichen 
nnd kaufmännischen Fortbildungsschule für junge 
Mädchen wird beabsichtigt. I n  den Kursen soll 
»ach der „DirfchanerZtg.* Sandarbeit. Maschinen- 
nahen. Zuschneiden usw. und später auch kauf­
männisches Rechnen. Buchführung, Brief- usw

Schreiben, vielleicht auch Stenographie gelebt! 
werde». ^

Glbing. 15. April. (Zur ReichstogSwahl.) 3 ^  
Wahlkreise Elbing-Marienburg istcS flirdieNeichS- 
tagswahl nunmehr zn einer -weite» konservativen 
Kaudidaiue gekommen. Hente Abend fand «n dem 
„Gewerbehans" eine VertranensmöniiervenaMM- 
luiig der konservative» Partei des Stadt- und 
Landkreises Eibina kalt. welche vo» etwa "v 
Personen besucht war. Nachdem die Gründe er­
örtert wurden, welche es angeblich znr Unmög­
lichkeit machen sür den durch den Bn»d der Land- 
wirlhe aufgestellten Kandidaten Herr» v. Oldcn- 
biirg'Jauufchau zn stimme», wurde beschlossen, 
eine» eigenen Kaudkdateu anfznstellen. Die Kandi­
datur wnrde dein Vorsitzenden des hiesigen konser­
vativen Vereins. Herrn Rechtsanwnlt Stroh. «»- 
getragen. Herr Stroh bat sich noch eine Bedenk 
zeit aus. Der Versainnilinig wohnte n. a. anw 
Herr Landrath v. Etzdorf bei, der sich indeß an 
der Debatte nicht betheiligte. Wie sich die Konser­
vativen des Marlenburger Kreises zn der Kand>- 
datrnfrage Verhalten werde», ist noch nicht »» 
sagen. Znr Beschlußfassung über die Kandidaten- 
frage ist auf nächsten Sonnabend eine Versamm­
lung ii« Marienburg anberaumt.— Nach weiterer 
Meldung wolle» sich die Konservativen des Kreises 
Marienburg nicht mit den Konservative»ElbingS 
vereinigen, sonder» mit dein Bunde der Land- 
wirthe als Reichstagskandidaten Herr» v. Oldeu- 
bnrg misst eilen. Am Lunnabend Nachmittag werde» 
in Marienburg zur Berathung der Kandidaten- 
frage der Bund der Landwirthe nnd der konser­
vative Krelsvereiu getrennte Versammlungen ab* 
halten. Die „Deutsche TageSztg." bezeichnet das 
Vorgehen der Eibinger Konservativen als nnver- 
autwortlich«Quertreiber«. Abgeordneter v.Olden­
burg gehöre der dentschkonsrrvative» Fraktion an« 
darum dürfe die konservative Parteileitung eint 
derartige Quertreiberei gegen die Kandidatur 
Oldenburg nuler keinen Umständen dulden.

Posen. 16. April. (Pilgerfahrt nach RoM-I 
I »  Begleitung des Weihbischvfs Dr. Likowski, bet 
gestern seine Nomreise angetreten hat, befinden steh 
P rälat Lewicki, Fabrikbesitzer Cegielski, ei» Be­
sitzer aus der Provinz und 6 Dameir. Die Ab­
fahrt der Pilger erfolgt am 20. April vormittags 
10 Uhr 5 Minuten voin Lanptbahnbof in Pose«» 
und zwar über Bresla» Oderberg Wien. Vor­
sitzender des Pilgerkoinitees für die Provinz Posen 
ist Propst Dr. Snrzhnski in Koste». Weihbischof 
Dr. LikowSki wird die Pilger dem Papst vor­
stellen.

Wronke.11. April. (Brand.) Die hiesige 
Klosterkirche ist heute kurz vor Beginn der Oster­
festandacht theilweise ausgebrannt, sodatz der 
Gottesdienst ausfallen mutzte. Die Kirche war 
gegen Fenersgesahr versichert.

Wronke. 15. April. (Bezüglich der Affare der 
Gräfin Kwilecka) ist gegenwärtig in polnischen 
Kreisen der Provinz Posen ein Gerücht ii» Um­
lauf. das sehr viel Glaube» findet. Danach soll 
nämlich der fragliche Knabe thatsächlich von der 
Grast» Kwilrcka-Wensierska gebore» worden fei»,. 
Ma» habe aber vor der Gebort, um ganz sicher 
zn gehen, sich noch »ach einem Knaben von anderer 
Stelle umgesehen, damit, falls ei» Mädchen ge­
boren iverdeu sollte, mau aewissermatzeu gesichert 
sei. — Bestätigung bleibt abzuwarten.

Lokaluachrichten.
Tb»r„, 17. April lSVS.

— (ZurWeichse 1 stroINbereisniig der
r u s s i s c h e n  V e r k e h r s  M i n i s t e r s  F ü r s t  
C h i l k o w )  Die Reisrdisposttionen des russischen 
BerkehrSmiiiisterS Chilkow habe» sich insofern ge­
ändert. als der Minister nicht schon gesterii, 
sondern erst heute vo» Warschau nach Thor,, ab­
gefahren ist. Auch der Abtheilungsdirektor im 
Berkehrsmiiiisterinm vo» Jwanitzki wird sich in 
seiner Begleitung befinden. Die Reise hat den 
Zweck, die Weichselregnlirnng in Westpreußeu 
kennen zu lerne», um ähnliche Regnlirnngsarbeitcn 
zur Verbessernug der Stroinverkehrsverhältniff« 
auf der russischen Weichsel vornchmen zn lassen. 
Aller Voraussicht nach werde» mich die Weichsel« 
dnrchstichsarbeiteu au der Stroinmündnng in 
Angenschem genommen werden. Auf dem preußi­
schen Theil der Weichsel übernimmt Herr Ban- 
rath Miclitzer von der Stronibanverwaltung die 
Führung. Am Sonnabend geht die Reise strom­
abwärts bis Graudeuz. wo ein längerer Aufent­
halt genommen wird, sodann bis znr »ene» 
Weichselnuüidnug bei Schiewenhorst. Am Sonn­
tag dürfte Fürst Chilkow in Danzig eintreffe» 
und daselbst einige Tage verweilen. Sodann reist 
der Minister »ach Ostpreußen und zwar 
Tilsit und Meine!, zwecks Orientirung über oie 
Memelftromverhältiiisse. — Wie schon uiikaetyeilt. 
Wird der rmsisebe Verkehrsminifter bei senier An­
kunft an der preußischen Grenze, die >,»», Morgen 
früh erfolgt, von dem Oberpräsidenteu unserer 
Provinz. Exzellenz Delbrück empsangeu werden. 
Se Exzellenz ist bereits heute M ittaa in Thor» 
eingetroffen nnd hat an Bord des Rgiernngs- 
dampfers „Gotthilf Hagen*, auf welchem er an»  
dem Minister Fürsteil von Chilkow entgegenfahre» 
wird. Wohnung genommen. In ,  Laus des Nach- 
mitttags traf auch der russische Generalkonsul in 
Danzig. S taatsrath  von Ostrowski, hier ein.

— l P e r s o i i a I i e  n.) I n  gleicher Eigenschaft 
sind versetzt bezw. berufe» worden die Oberlehrer r 
Professor Bordilm vom Gymnasium in Culm au 
das Gymnasium z» Grandenz. Braun vom Gym­
nasium zn Culm an das Gymnasium zu Thor». 
Klingbeil vom Gymnasium (städtisches) zu Danzig 
au daS Realprogymnasinm zu Briefen.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d er P ost.) Versetzt 
sind die Postaisisteiiten: Bierbnin» von Dirschan »ach Thor«. Kufe vo» Thor», nach Zoppot, Paw- 
lowski von Thsrri nnrh Stlngcnd (Pom ).

— ( Znr  Re i c h s t a g s wa h l . »  I n  einem heute 
ansgegebeue» Sonderblatt znm „Kreisblatt* wird 
nnter Bezugnahme auf eine ministerielle Verfügn»» 
den Magistrate». Gemeinde- und Gntsvo«stände» 
vom königl. Landralhsamtsverwalter aufgegeben, 
die Wählerlisten überall von, l8. Mai bis einschließ­
lich den 25. Mai öffentlich auszulegen.

— ( Ei n  n e u e s  Ar me e k v  r p s ? )  AnS dem 
Kriegsministeriuni erfährt «ine Berliner Kor­
respondenz. daß die Mittheilung des Abgeordnete» 
Sieg von der Formiriiug eines neuen Armeekorps 
der Entwickelung der Dinge vorauseile. D "  
Eiat sei eben erst nnter Dach gebracht, und vm> 
einer »ene» Militärvorlage sei zunächst keim 
Rede. Daß militärische Autoritäten die SlnSa  ̂
ftaltung der 3 Divisionen des 1. Armeekorps»» 
Korps für wünschenswerlh halten und fl« 
leaeutlich in dieser Weise geäußert haben, tön 
allerdings »«treffen. Aehnliches möge Herr S



ü«?bis^zur"s vo^idiescn Meiuuugsäußerim- 
weitrr Weg- ^ M i l i t ä i v o r l a g e  sei noch ei»

— ( E t a t s » »  ätzige A n s t e l l u n g  v o n  
Post  assist  en t e  n. Am I. Mai gelange» die« 
lr»»ige» Asfistenteu zur etatsinäßigeu Anstellung, 
welche bis einschließlich 18. Angnst 1897 die 
Prüfung bestanden haben.
.  7- ( P r ü f u n g  u n d  B eau f s i ch t i gung  der  
K e l l g e h i l f e u  und Mas s eu r e . )  Der Herr 
AegiernngSdrästdent hat unter Z»stiin»»l»»g des 
Bezirksausschusses sin den UuisaugdeS Regierungs­
bezirks Marienlvcrder neue Vorschrifle» über die 
Prüfung »nd Beankstchtignng der staatlich geprüf- 
ten Heilg,Hilfen und Masseure erlasse». Zur Bei­
legung der Bezeichnung.Staatlich geprüfter Heil- 
gehilfe und Masseur" sind danach nnr Personen 
»erechtiat, welche ein Befähignngszeugniß des für 
ihren Wohnsitz zuständigen Regie, ungepräsidenten 
erlangt haben. Das Befähignngszengniß wird 
Mfgrnnd einer vor den» Kreisärzte abgelegten 
Prüfung ausgestellt, welchem die Bewerber ihr 
iinlassnngsgesnch einznreiche» haben. Bei der 
Ausübung ihres Berufs haben die erwähnten Per­
sonen sich streng innerhalb der Grenzen der ihnen 
bescheinigten Befähig»»» zu halten.

— <Auf die neue  R e i c h s a n l e i h e ) ,  welche 
b»l heutigen Tage bei der hiesige» Reichsbanksteste 
Mid den Reichsbanknebenstell n in C»Im und 
Tulmiee, sowie der hiesigen Filiale der Nord­
deutschen Kreditgesestschait aufliegt, sind insge- 
sammt etwa 20000« Mark gezeichnet worden.
. — (Schul ansang. )  Die hiesigen Gemeinde- 
schulen sowie die beiden Fortbildungsschulen haben 
gestern den Unterricht wieder ausgenommen.

' ( J n n u n g s q u a r t a l e . )  Die uengebildete 
Uhnnacherinnung hielt vorgestern in der Herberge 
ihre erste Qnartalssitzung ab. 7 Lehrlinge »vnrden 
kill« und zwei ausgeschrieben. Die letzteren er 
dielten die Reise als Gesellen. Die Priifnngs. 
kommission bestand aus dem Obermeister Uhr­
macher Scheffler und dem Uhrmachergehilfen Koch. 
An die Prüfung schlössen sich Besprechungen und 
Au gemeinsames Essen an. — Gestern Nachmittag 
fand das Quartal der Bäckerinnnng aus der Her­
berge der vereinigten Innungen statt. Es »vnrden 
4 Meister von außerhalb in die Innung aufge­
nommen. 2 ausgelerute Lehrlinge wurden freige­
sprochen und 16 Lehrlinge neu eingeschrieben. Bei 
der dann vorgenommenen Vorstandswahi wurde 
der bisherige Borftand wiedergewählt, d»e mit 
Dank für das Vertrauen der Wahl annahm. 
Nach Beendigung des Geschäftliche» wurde ge« 
Meinsa»! Abendbrot gegessen. .  ̂ .

— (Auf d a s  z w e i t e « h m p h o u i e k o l t z e r t )  
der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz, welches morgen, Sonnabend, in» Artus' 
Hose stattfindet, weisen wir nochmals bin.
, — ( K l a g e a b w e i s u n g . )  Der hiesige Polizei 
frrgeant Stanislans S . ist mit einer Klage end- 
Mltig abgewiesen worden. E r hatte von, Ersten 
Essige» Meister Deren Dr. Kersten einen vier» 
Wöchiarn Urlaub z» einer Kur in Salzbrnnn er­
halte,? Ohne st» abzumelden, war er abge.'eist. 
und hätte ancv später nichts Von sich boren lassen. 
Knkäilia erfuhr die vorgesetzte Behörde durch 
Maittbekncher aus Rußland, das; Herr S . sich in 
Ciechocinek aushalte r bei der Rückkehr des Be­
amte» wurde festgestellt, daß er überhaupt nicht 
in Salzbruu». sondern den ganze» Monat in» 
Auslande zum Besuch der polnische» Freundschaft 
und Bekanntschaft gewesen war. Zu seiner Ent- 
Rett-'Ä!.".» ber Beamte au. er sei auf der 
aebllei,..?! "»d deshalb in Ciechocinek
nicht m ,'.?^^?" '^ ieb teu  Behörde habe er davon 

wachen könne», da er kein 
Schrelbuiate» »al hätte anftreiben können. Wegen 
PTuchtwidrigkrit in eine Ordnungsstrafe von 5 
Aiark gcnomiire». erhob er Beschwerde bei dem 
Alaieriiugspräsidenten; als derselbe die Beschwerde 
rurttckwies. brachte er die Sache vor das Ober- 
venvaltnngsgericht. I »  der Klageschrift betonte 
er. daß er nicht polnisch gesinnt sei. seine Kinder 
sprachen nur deutsch. Das Oberverwaltuugs- 
gericht wies die Klage als unbegründet zurück 
und führte aus. der Polizeise,geant habe Urlaub 
bekomme», um sich nach Salzbrnnn zu begeben; 
er habe sich aber nicht nach Salzbrun», sondern 
«ach Rußland begebe». Für die behauptete E r­
krankung aus der Reise habe er keine Beweise bei- 
arbracht, auch verdiene seine Behauptung er habe 
in Rußland Schreibmaterial nicht erlangen kön­
nen, keinen Glauben.
^  — <Die »Verhaf tung)  des früheren deutsche» 
Offiziers Hellmuth Wessel. die.in Sän Remo erfolgt 
sein soll. ist von Rom aus demeutirt worden. 
Zleichwohl bringen die Blätter darüber weitere 
Nachrichten. Wessel. der zuletzt beim Thorner 
Pionierbataillon stand, behauptete bei seiner Ver­
haftung in einem Restaurant am Osterniontag, daß 
»eine Angelegenheit eine politische und die Ver­
haftung ein Akt der Willkür sei. Dabei erging er 
kch in Beschimpfungen des deutschen Kaisers und 
«es deutschen Reiches. Bekanntlich wurde Wessel 
V  Jahre 1900 in Haft genommen, w 
»verdacht stand. Plane der Festung Thor» einer 
ausländischen Macht (Frankreich) gegen Geld aus- 
Keliefert zu habe». Wessel scheint sich schwerer 
«wdesverrätherischer Handlungen schuldig gemacht 
«ud werthvolle Pläne »nseren Gegnern ansgelicfert

haben. Als Wessel zu Beginn des Frühjahres 
tvnv von Thor», nach Berlin «nter sicherer Be- 
vMuug trausportirt werden sollte, gelang rS ihn», 
"ul dem Bahnhof Posen seinem Transporteur zu 
AAvHchkn. Seit dieser Zeit war Wessel spurlos 
AAZWnnde» und erst geraume Zeit später erfuhr 
«ik Polizei, daß er sich nnter falschen» Namen in 
a»A" aufhalte. Als er sich jetzt »ach Sau Remo, 

auf italienisches Gebiet, gewagt hatte, erfolgte 
tz,^>?^baftn»g des von den deutschen Behörden 
W ^ 'k lic h  verfolgte» Flüchtlings. Das „nter 

merkwürdige» Umstände» erfolgte Ent- 
^Sessels auf den» Hauptbahnhos in Posen 

m damals in dieser Stadt großes Aussehen 
«L  «"«lang bildete dir Flucht Nessels dort 
"S  M??aespräch. -  Frau Mathilde Wessel. die 
L^"bn„"woch von einen» Berichterstatter der 
« a n , N i z z a  über die Angelegenheit ihres 
AM »V,x?Efragt wurde, gab daraufhin, »vie wir 
"»arnd, «.Akalanz * entnehmen, unter Thränen 
Person«,, schichte zum besten» Die verfolgte» 
«i» a n d e r e r L w e i :  mein Mann n»d Fritz Wolf. 
«eßeu si« un, Nr".'ierosstzier. In» Jahre 1898 ver­
mach Monte A^".huachtkil ihr Negimentnnd ginge» 
Ke besaßen. Dort verloren sie alles, »vas
«ortistkatlonsv,». Noth Swang sie darauf, einige 
Grenze SN verk«E° bon der dentsch-französischen 
Wolf fand e i n - s ! ' D a r a u f  trennte» sie sich. 
Werden. DI» ,!5^U»g bei einer Zeitung in A»t- 
fie EntbW,,,,bkUtsche Regierung aber ließ ihn. da 

"'"''gen z.,m Dretzsnrprozeß (?) von ihn,

fürchtete, durch geschickte Agenten über die Grenze 
locke» »nd ve,haftete ihn. Mein Gatte war «ach 
Briifiel geflüchtet. Hier «silierte sich ihm ei» ge­
wisser Mailänder »amens Leonardo Sutti. Dieser 
wußte sein Freund zn werden und entlockte ihn» 
eine Unterschrift, die ihm eine Anklage der dentsche» 
Staatsanwaltschaft wegen Betruges eintrug. Die 
Regiernng fehle auf seine Festnahme einen Preis 
von 15000 Mk. ans. aber es gelang Wessel. sich 
den Agenten z>« entziehen und nach Nizza zu ent­
fliehen, »vo er verhaftet, jedoch sofort wieder frei­
gelassen wurde. Drei Jahre laug lebte er »in» 
ungestört in Nizza, bis er in Sän Renio in die 
Falle ging. Frau Wessel erzählte ihrem Be­
sucher weiter, daß sie viele Dinge über Dretlius 
wüßte. z>» dern ihr Mann vor dem Prozeß i» 
ständigen Beziehungen gestanden habe. (!) Znu» 
Schlosse stellte Frau Wessel zahlreiche .Doku­
mente" zur Veröffentlichung zur Verfüg»,ig. — 
Wir geben diese Meldung »nr wieder, «n» unsere 
Leser auf den» Lanfcnden zu erhalten Wessels 
Schnldregister ist größer als vielleich seine eigene 
Frau weiß. Die Redereien, daß Wessel „kompro- 
»»itti, ende Enthüllungen über Deutschland" machen 
könne, sind überaus thöricht. Wessel ist ei» Mann, 
der seine Wissenschaft möglichst schnell in klingende 
Münze limznsetzk» weiß. Die obigen Mittheilungen 
der römischen „Tribuna" sind «msomchr mit Vor­
sicht aufzunehmen, als sie ein B latt ist. das sich 
durch Zuverlässigkeit nicht auszuzeichnen pflegt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam »vnrden 3 Personen genommen.

— (Zurückge l as sen)  ei» schwarzer Spazier, 
stock im Magistratsbureau II». Näheres iu» Polizei 
sekretariat. Zugelaufen ein Pudel bei Sonnen 
berg, Cnlmer Chanssee 16.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 17. April früh 1,24 M ir. 
über 0. gegen gestern 1,23 M tr.

Angekommen am 16. April Darnpker»Grande»-". 
Kapitän MarvwLki. mit 600 Ztr. div. Güter von 
Danzig nach Thor», Dampfer „Robert", Kapitän 
Ulawski, mit 3 beladeneu Gabarren von Warschau 
nach Danzig. Ferner die Kähne der Schiffer 
A.Grajewski mit 26N0Ztr. div. Güter von Danzig 
nach Thor«. H. Rieb mit Steinen vo» Zlotterie 
nach Thor». I .  Kotowski mit 2100 Ztr., I .  Wost- 
kowski mit 148» Ztr.» F. Czarra mit 2000 Ztr. 
Kleie vo» Warschau »ach Thor», die Gabarre» 
der Schiffer H. Borre mit 4800 Ztr., I .  CzeSut) 
mit 1600 Ztr. Kristallzucker. I .  SmarszewSki mit 
1400 Ztr. Bohne» von Warschau »ach Danzig.

Mvcker. 16. April. (Baulnfrevel. Gefunden.) 
Der Amtsvorftand erläßt folgende Bekannt­
machung: I n  der Nacht vo»»» 13. zu»»» 14. d. M. 
sind in der Gotzlerstratze 7 «eue Alleebäume mit 
Pfählen herausgerissen »ud umgebrochen worden. 
Die Person, welche den Thäter bezw. die Thäter 
so namhaft machen kann. daß eine Bestrafung zn 
ermögliche» ist, erhält 30 Mark Belohnung. — 
Gef,»»bei, wurde am 4. d. M. in der Kaiser 
Friedrichftraße eine Waaenrnnge. dieselbe befindet 
sich beim Bäckermeister Rnduicki.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l f t e l l e »».) Rektor­
stelle an der Stadtschule in P r. Friedlaud, evan­
gelisch. lMeldunge» au Herrn KreiSschulinspektor 
Katluhu in P r. Friedlaud.) Rektorftelle an der 
Stadtschule in Tnchel. evangelisch. (Herrn Kreis 
schnttnspektor Dr. Knarr in Tnchel.)

Briefkasten.
Leser a ,»f d e r  Mocker .  Die Bestimmung 

des OrtSstatntS: „Das Wassergeld bezahlt der 
Hausbesitzer" ist nnr so z» verstehe», daß die 
Steuer nicht direkt von den einzelnen Miethern, 
sondern von» Hansbesttzer eingetrieben wird — 
reinesweas ist sie aber so aufzufassen, a ls  ob der 
Hansbesttzer nicht berechtigt sei. nun seinerseits 
die Abgabe für verbrauchtes Wasser von den 
Miether» seines Hauses einzuziehen. Die Behörde 
will das Einziehe» des WassergrldeS vereinfachen, 
deshalb hält sie sich an den Hausbesitzer, der ihr 
auch sicherer ist, als die hin- und herziehende 
Meisterschaft. Zn verlange», daß der Hausbesitzer 
das Waffergcld für sämmtliche Miether aus seiner 
Tasche bezahlt, sodaß diese lustig darauf los das 
Wasser verschwenden können, wäre doch ein sehr 
unbilligcs Verlangen.

M lillilia fa lt itte s .
( D i e  T  o d t  e n »>» a L k e d e r  C h a n -  

s o n e t t e . )  Auf  eine sonderbare A rt hat 
sich die S ä n g e r in  E m m a W eber in B er lin  
das Leben genom m en. S ie  hatte sich a u s  
drei D rahtstäben nnd W atte eine M aske  
gemacht, diese m»t C hloroform  getränkt, m it 
Barchent überzogen, dann auf d as Gesicht 
gelegt und darüber noch die Bettdecke gezogen  
und w a r so erstickt. D ie  B r ie fe  ihres V er­
ehrers hatte sie m it einen» blauen Bündchen  
znsauim engeblttiden und auf d as Päckchen 
einen Z ette l gelegt, der nur die W orte  
„L»«g nnd T rug" en th ielt.

(W  e g e n M  ä d ch e n  h a n d e l  S) w urden  
mehrere sich seit ein iger Z e it  in D u isb u rg  
aufhaltende Krane», und M än n er verhaftet.

( E i n  e r b l i n d e t e «  O  f f i  z i  e r) w id ­
mete sich m it H ilfe der Typenschrift juristischen 
S tu d ie n  »nd w urde an der U niversität in 
Krakau zum Doktor prom oviert.

( W a s  d i e  H n m b e r t S  k o s t e n . )  
D ie große Therese, der schweigende Frederic, 
der heitere R om ain  und die anderen H nm berts  
haben den französischen S t a a t  schon an» 
1. J a n u a r  die K leinigkeit von 110  8 49  Frank  
7 9  Z ent. gekostet. D iese S u m m e hat der 
Jnstizm nnster der Budgetkom m ission ange­
geben ; es handelt sich um die A u sgab en , die 
b is  zi»»»» Ende des vorigen ZahreS für das  
Aufsuchen nnd W iederholen der berühm ten  
Schw in d lerfam llie  gemacht w urden. Jetzt 
kommen nun die Prozeßkosten h inzu; m an  
hat begründete H offnung, daß die 2 0 0  0 0 0  F r . 
sehr bald voll sein w erden.

( A l l e r l e i  K u r i o s i t ä t e n )  werden  
auf der W elt-A nsstellnng von S t .  L o u is  
1904  z» sehen sein. E in  U nternehm er be­
absichtigt, das Z eltlag er  der Anden in der

W üste vorzuführen. D ie  S t if ts h ü tte  sam m t 
der V u n deslad e soll genau nach biblischen 
B erichten in  G old, S e id e , Edelsteinen nach­
geahm t w erden. —  D ie  südafrikanische 
D ebcers-C om pauy stellt den größten D ia ­
m anten der W e it a u s .  E r w ieg t 121 K arat, 
d as heißt noch 1b K arat mehr a ls  der 
w eltberühm te K ohi,w ar. S e in  W erth beträgt 
„ngesähr siins M illio n en  M ark. —  D a s  
größte M a n lth ie r  der W elt w ill M ichael 
M u rray  a n s Heresord, M issouri ausstellen. 
D a s  T h ier hat sechs F u ß  Schnlterhöhe nnd 
w ieg t 1705  P fu nd . —  D ie  älteste Flasche 
hat Edw ard F arm er a n s G runderville in 
T ex a s angem eldet. D iese Flasche ist 127  
J ah re  a lt, stam m t a u s den» J a h re  1776, ist 
von A dam s und Jefferson in P eiinsylvaiiieu  
hergestellt und zeigt aiif der einen S e ite  das  
B ild  W ash in gton s, auf der anderen den 
amerikanischen Adler. D ie große W hiskey­
flasche hat sich in der F am ilie  des A usstellers  
b is heute vererbt.

( R e i c h e  L a g e r  v o »  R a d i n  m) soll 
»ach der „N ow vje W rem ja" ei» russischer I n g e -  
»ieur in S ib ir ie n  entdeckt habe». D ie  Lager  
befinde» sich a llerd in gs i»  einer ganz öde» 
Gegend ohne menschliche A nsiedelunge», den­
noch g laubt die Z eitu n g  an eine große B e-  
denluug dieser Entdeckung Wege» der enormen  
Kosten von chemisch hergestelltem  R adium .

k. ( T r i s t  i g  e r  G r u n d . )  G nädige  
F r a u :  „W ie kommt d a s. M a ry , daß so oft 
ich in die Küche komme, ein M a n n  bei Ih n e n  
ist?"  M a r y :  „ D a s  lieg t einfach an der
gnädige» F r a u !  Warn»»» trä g t sie so feines  
Schuhwerk, daß m an sie nie kommen h ört!"

k . (G  e d »»l d !) „ N a , Wie lange »verde 
ich denn noch zu w arten  haben, b is  ich m it  
dein N asiren dra» kom m e?" schnarrte ein  
junger M an n , der in einen Barbierladei»  
tra t. „Ach", sagte der B a rb ier , der theil- 
n ah m svoll die schwachen Bartausatze des 
Frem den m usterte, „ich denke, in ein igen  
J ah ren  w ird 's  sow eit s e in !"

Neueste Nachrichten.
K önigsberg, 16. A pril. I n fo lg e  der E n t­

wickelung von K ohlenoxydgas zeigten sich bei 
etw a 3 0  Kindern der 5 . Klasse der hiesige»  
Knaben-VolkSschule heute V o rm ilta g  S yn ip -  
tom e > on V erg iftu n g , die bei mehreren  
Knaben schon einen ernsteren Charakter a,»ge­
nom m en hatten . D ie  sofort getroffenen M a ß ­
regeln verhüteten ernste F o lg en .

B er lin , 16 . A p ril. Nach einem T elegram m  
der „Franks. Z tg ."  a u s N ew york gab es in  
S ä n  D om in go  b lutige Kämpfe. E in  deutscher 
S eem an n  von der „V ineta"  w urde schwer 
verletzt. —  D ie  W iesbadener Festvorstcllnugen  
werden in diesen» Jah re  in  der ersten J n n i-  
woche stattfinden. D er  Kaiser w ird  w ährend  
der Festtage in  W iesbaden  residiern.

B er lin , 17. A pril. W ie B er lin er  B lä tte r  
erfahre», sind a <  die heute stattfindende 
Subskription  b ereits große V oranm eldungen  
erfolgt, und zw a r g ieb t sich sowohl seitens  
des I n la n d .)  a ls  auch deS A u sla n d es, unter 
anderen» a u s Frankreich, In teresse  für die 
Subskription  zu erkennen. W ie die Zeich- 
iiniigssteNen versichern, rühren die A nm el­
dungen zn einen, großen T h eile  a n s ernsten 
Kapitalistenkreisen her, und -w a r  mehr a ls  
dies bei manchen der früheren Su bskrip tio ­
nen der F a ll w ar. D a  sich nun die speku­
lativen  E lem ente d iesm al w en iger zn bethei- 
ligeu  scheine»», w äre es m öglich, daß der 
äußere E rfo lg  der Subskription  hinter den 
Zeichnlingeii in früheren F ä lle»  zurück­
b leibt. E ine wesentliche Urberzeichnung der 
A nleihe w ird abe auch d iesm al erw artet.

Dessau, 17. A p ril. Prinzessin  Eduard  
von A nhalt ist heute V o rm ittag  von einem  
P rin zen  entbunden w orden .

Krefeld. 16. A pril. W ie die „Kref. Ztg."  
»neidet, haben i»  einer heute stattgehabte»  
V ersam m lung die Fabrikanten den Beschluß 
gefaßt: die M itg lied er  des V ere in s der 
niederrheinischen T extilindustrie ,»»d ihrer  
H ilfSindnstrie verhängen in Gem einschaft m it 
den» V erbände «iederrheiiiischer S a m m et-, 
Plüsch- »nd Sam m etba»dfabrikai,ten  über 
ihre B etriebe die S p erre , wen-, nicht b is  
längstens S on n ab en d , 18. A pril, früh, bei 
der F irm a  B retth a l „. Co. v c , m indestens 
zw eidrittel der b isher beschäftigten P erson en  
die A rbeit w ieder aufgenom m en w ird . D ie  
S p erre  betrifft 1 6 0 0 0  A rbeiter.

Oldenburg, 16. A pril. D er  G roßherzog  
ist auf der R eise a» In flu en za  erkrankt

DreSdrn, 16. A pril. K ronprinz Friedrich  
Angnst ist heute N achm ittag an s G ardone  
hier w ieder eingetroffen.

N om , 17. A pril. I n  der gestrigen Sitzung  
deS lateinischen Kongresses traten  mehrere 
Professoren für die W iedereinführung des 
Lateinischen a ls  der Sprache des W eltver­
kehrs ein.

Lissabon, 16. A p ril. I n  der staatliche»  
Fabrik für rauchloses P u lv e r  bei Chella  
ereignete sich eine Explosion, w obei zw ei 
A rbeiter getödtet und mehrere verw undet 
w urde),.

P a r is ,  17. A pril. E in  Volizeikom m issar 
legte die S ie g e l  an die Liqnenrsabrik der 
K arthänser. P a te r  R >y, der bei der B e ­
hörde a ls  E igenthüm er der Fabrik  an­
gem eldet ist, h at Einspruch erhoben. A nS  
der V olksm enge w urden seindselige N n fe  
gegen den Polizelkom nlissar lan t.

P a r is , 17. A p ril. H ier, w ie  in  Liste, 
Lyon nnd S t .  E tieuue fä llt Schnee. J»»'̂
M arseille  dauert d as U nw etter an. Dasselbe  
hat v ie l Schade» angerichlet. A ns einem  
T heil des Q u a is  m nßte die A rbeit eingestellt 
werden. D ie  Schiffe können nicht in  den 
Hafen einlausen. D ie  vor Anker liegenden  
Schiffe sind vielfach losgerissen  w orden.

Diinkirchen, 17. A pril. E in  m it 3 0  M a ­
trosen bem anntes Segelsch iff, daS am 2 5 .  
F eb ru ar vo» LeydS nach A ntw erpen  ab- 
gegangen ist, w ird  verm ißt. M a n  befürchtet, 
daß es m it der gesam m ten Besatzung u n ter­
gegangen ist.

M ad rid , 16. A p ril. Nachrichten an»  
Lissabon -»»folge sind dort 100  S o ld a te n  de­
in O porto stehende» 18. J n fa n ie r iereg im en ts , 
welche gem eutert hatten , in a ller S t i l le  nach 
Afrika eingeschifft w orden.

Athen, 16. A p ril. S e in e  Kaiserliche 
H oheit der deutsche Kronprinz «nd P r in z  
E ite l Friedrich habe», E leu sis, Korinth nnd  
D elp h i besucht und w erden sich heute nach 
O lym pia  begeben.

T anger. 1 6 . A p ril. D er S u lta n  entschloß 
sich, die L eitung der gegen P a z za  «ud der 
gegen die R iff-K abylen  aiiSgesandteii Truppen  
selbst zn übernehm en. A lle in seiner U m ­
gebung befindlichen E uropäer solle», Fez gleich, 
zeitig  m it den» S u lta n  verlasse».
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Wefwr. Maudbr. 3°/« »«»st.«-

Politische Pfandbrief« 4'/^/«
Tilrk. 1°/« Anleihe 6 . . .

t.,lie,»ische Rente 4°/„. . .
.nmiin. Rente v. M " - / »  .
Disko». Kon»n»airdit-A,»theil,
Gr. Berliner-Stratzenb.-Aki 
HarPeuer Bergw.-Siktlei» .
Lanrahütte-Akti«» - - - 
Nordd. Kredit»,»stall-AMe»,
Thorner Stadtanleihe 3 /,"/)

S p i r i t u s :  70rr loko. .
Weizen Mai . . . .

„ Ju li  . . . .
.  Septbr. . . .
„ LakuinNewy. .

Roggen M ai . . . .
.  Ju li . . . .
„ Septbr. . . .

Bank-Diskont 3'/. vCt.. LotttbardzinSl,»; 4 '/, VEt. 
Prlvat-DISkon» 2V. PC«. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n .  17. April. (Spiritnsberlcht.) Unisatz 
7000 Liter, loko 44.10 Mk.

Kö n i g s b e r g .  17 April. (Äetreidcmarkt.) Zu­
fuhr 68 inländische. 6S russische Waggon».

I17.April 16.Nprll

216 30 216-25
85-40 85-45
92 60 92 64

102-70 102-75
l02-70 102 -75
92-50 92-60

102 80 102 - 75
89 75 89 80
99 75 99 75
99 90 99 90

103 -00 102-90
— 100-60

32 -10 39 85

86 00 66 00
189-40 ,89-50
294-50 204-50
>65 -30 184-60
223 -25 222-50
t01 - 60 101-75
99-90 99-90

l59 -50 162-25
lOt-bV 162-75
163 00 —

82',. 80°>,
137-75 138-00
,40 -25 140-50
141-60 141-50

H a m b u r g .  17. April. 9'» vorn,. Gin Maxi- 
mnm von 775 mw liegt über Irland, eine Depression 
von unter 755 wm über Finland. Witterung in 
Deutschland rnyig. kühl. i», Westen heiter, im Osten 
trübe, vielfach mit Niederschlagen Kuhle», meist 
heiteres Weiter ohne erhebliche Niederschlage wahr­
scheinlich De u t s c h e  D e r  w a r t e .

M eteoro log isch e  B eo b ach tu n gen  zu  T h o r «
lom Freitag den 17. April, früh 7 Nhr 
r i t f t t e m p e r a t n r :  -f- 1 Grad Cels. W e t t e r  
trübe. Wi nd :  Jüdwest.

Vo»» 16. morgens bis 17. morgens höchste Tem- 
»eratnr -s- 6 Grad Cels.. niedrigste -j- 1 Grad 
Lelsins.___________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. April 1903. (Qnastmvdogeniti.) 

Altstädtlsche evangelische Kirche: Vorn». 9'/» Uhtt 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer Sta« 
khowitz. Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg.

Nrustädtische evangelische Kirche: Born». 9'>, Uhrr 
Pfarrer Krüger. Einsegnung der Konfirmanden 
der Landgemeinde. Nachher Beichte nnd hl.' 
Abendmahl. Nach»»». 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig­
keit in Königsberg.

Garnison-Kirche: Vor»»». 10 Nhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Vorn». I I '/ ,  
Nhr: Kindergottesdienst. Divifionspfarer Dr. 
Greeven.

Baptisten-Kirche: Vorn». 9'/, und Nach»»». 4 Nhr» 
Gottesdienst. Evangelist Leonhard ans Amerika. 
Prediger Bnrbiilla.

Mädchenschule zu Mocker: Born». 10 Nhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Bar,„herzig- 
keit >» Königsberg >

Evangelische Kirche »u Podgorz: Vorn». 16 Uhrr 
GotteSdieust.Nach demselvrnBesprechung mit der 
konfirmirten Jugend. Pfarrer Endemann.

Ev. Schult zu Balkan: Morgens 7 Nhrr Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Enden»,»»»». >

Gemeinde Gramtschen: Born». 10 Nhr: Gottes­
dienst ohiir heil. Abendmahl in Gramtschen. 
Born» II '/, Uhr: Kindergottesdienst. Pastor  
Lenz. Bor»». 10 Uhr- Gottesdienst mit hl. 
Abendmahl ln Gostgan Pastor Stümke. ^



Steckbrief.
Der unten beschriebene Schiffer 

«r»x II»l«l aus Mucker, gebore» 
am 24. April 188» in Mocker. 
evangelischer Religion, ist. nach- 
dem er wegen Zuhältern festge­
nommen war. entwichen. Es 
wird ersucht, denselben festzu­
nehmen. n»d in das nächste Ge- 
nchts - Gefängniß abzuliefern. 
3. M . 1. 84/02.

Thor» den 16. April 1903
stönigl. Staatsanwaltschaft.

B e s c h r e i b u n g ;  
Alter:23 Jahre. Größe: 1.69.5 m. 

S tatur: mittelmäßig, lüaar: hell- 
blond. S tirn : gewöhnlich. B art: 
Schiinrrbart.Aiigenbrauen: blond. 
Augen: granblan. Nase: gewöhn­
lich. Mund: gewöhnlich, Zähne: 
defekt, Kinn: oval, Gesicht: oval. 
Gesichtsfarbe: gesund, Sprache: 
dentsch.

Besondere Kennzeichen: Auf
beiden Sünden Narben und 
Tä'towirnnge». ebenso auf beide» 
Armen und der Brnft tätiowirt

1L
zn Thorn.

Der letzte Ausnahmetermin für die 
Gyrunasial- und Nealklassen, sowie für 
die Vorschule ist

M o n t a g  d e n  2 V . A M I ,
>0 Uhr vormittags. 

Diejenigen Eltern, welche ihre Kinder 
m die Vorschule schicken wolle», er- 
suche ich, m it der Anmeldnng nicht 
bis Michaelis ,n warten, sondern 
dieselbe jetzt zu bewirken.

D ireklor N r . 8 .  Iknnter.

Sinillkn-WltiMuIk.
Die Ausnahme erfolgt am

M o n t a g  den  2 0 .
ttttd

D ie n s ta g  den  2 l .  A p r i l ,
von 9 -1 2  Uhr, 

im Zunmer Nr. 8.
Am erste» Tage findet nur Auf­

nahme i» die beiden unterste» Klassen 
sV I». V), am zweiten die der übrigen 
Schüler statt. Letztere haben Schreib­
materialien mitzubringen.

Bon Anfängern ist der GeburtS- 
mrd Impfschein, von bellen evangeli­
schen Bekenntnisses auch der Tauf­
schein, von den aus anderen Schulen 
kommenden Schülern ein Neber- 
weisungS - Zeugniß, die zuletzt be­
nutzten Schulbücher und Hefte und, 
wenn sie vor 169l geboren sind, der 
Wiedrrimpsscheii, vorzulegen.

l . i n l i s n b ! L t t .

UM. -rech. Maie.
Die Einlösung der Lose 4. Klasse 

muß bis Molltag den 20. d. M ts. 
geschehen. Kanflose hierzu noch zn 
haben. D a ub an ,

köuigl. Lotterie-Eiuuehmer.

Zur bevorstehenden 4. Ziehung 
königl. preuß. 208. Klassenlotterie 
habe noch einige V. Kauflose ü Mk. 
48, Kauflose L Mk. W  bei um­
gehend. Meldung abzugeben.

Zur 209. Lotterie, welche für die 
Spieler eine sehr Vortheilhafte Umge­
staltung erfährt und fortan in 5 
Klassen gezogen wird, nehme ich schon 
jetzt Bestellungen auf Lose entgegen.

ES kostet
Vio Los . . Mk. 4,00
V i „  - - „ 10.00
V, „  . - „ 20,00
V, „  . . - „ 40,00

für jede Klasse und Porto für Zu­
sendung der Lose.

S o l Ä s t s n ä t ,
königl. Lotterie - Einnehmer,

L ö b a u  i .  W e s tp r .

Z M M r l
Ik. M«ll». Irizimlli,

A u g e n a r z t ,
T h o r n ,  S c h lo s s t ra s z e .

Mein Grill,iM
befitrdet sich

Htiliztgtiststrssitlü.
Musik Jnstrumenten-^abrik nnd 

-Handlung.
* * * * * * * * * * * * * * * * * * „ *

GelegenhritSkanf. 
s Uhren! - -  U hren!»   ̂

zu GeburtStagS- 
und Verlobllngsgeschenteu

?ine größere Partie silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- nudDamen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
r .  S e k rü ls r ,  Thorn. Windslr. 3. pt.

Eleg. möbl. Zimmer von, 1. 4. 
er. zn verm. Vreitestr. 11, U 
^  m. Z.a. 1—2H.z. v. Heiligegstr. 17,1.

llsnr Köm
Ivlvpiion 5V — Srsilestf. 25

(vorm. F. Lf. ^äolxk)
— gegr. 1809 —

K o lo n ia liv a iir r» ',  Dklikatk-se»- 

««d M tti ils l iü d lu n g
empfiehlt

lebende junge

Hühner.
Bestellungen

von Taxameterdroschken und Privat- 
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß­
platz rc. mittelst Telephons finden 
schnellste Erledigung durch

U oxxa tr, Telephon Nr. 254.
M K L k < 4n » w d  eigen genäht und 

K fTH I ̂  ausgebessert, auch werden 
sämmtliche seinen Handarbeiten cmge- 
fertigt bei K v g lo r ,  
Brombergervorstadt, Kaseruenstr. 42.

Dortselbst ist auch ein MeyerS- 
Konversationslexikon wegen Raum- 
maugels billig zu verkaufen._______

Freundliches, möbl. Zimmer an 
emen Herru oder Dame von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.________

Klavierunterricht ertheilt billig 
SksiM 82.ymav8Lk, Hohestr. 1, 1E.

Süllen 81s tvas —  
L N U IIß -N  8iv suokenk

8eIb3t8tÜnäjZ6a Lrrverb äurek 
lobnenäs!>t>ed8t einkaeüs k'a.brikation 
eines neuen blassen-Verdraneks- 
.̂rtikels. diLkeres xratis äurek

faUnlobt's l,Ldorator!vm.6. m. d. 
kickelsleüt dei HamdurK.

Grotzer Nebenverdienst!
'S r^cUw'Z »tt»-kd

-v  '-»pvW
-vjg» » I vsv -choag (p -lv iip h T  
srnv^rrsrut) squagtSL^A h)grusg ayj

dürst, junger M ann, unverh., mit 
gut. Zeugn., sucht Stell, als Komptoir- 
diener oder herrschaftlicher Kutscher. 
Anerbieten bitte unter ^  N. 4V  
postlagernd Thorn. ____

stellenlose Weider
finden bei der Bespannuugs-Ablhei- 
luttg Schießplatz Thorn sofort Arbeit.

Aespimnnugs-Abtheilnttg 
des 2. westprenszischeu 

Fubartillerie-Regts. Nr. I 5>.
AKili, Alchngtsellni

stellt sofort ein
H. Uiemor, Schlossermeister,Thorn 3.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr.1^/L5, Gartenhmls 2 Tr. 
Möbl. Zimmer zn verm. Bachestr. 9.

8 o n n Ä b s r lä  ä s n  1 8 . 1 9 0 3  :

I I .8M p I i« M - l ! o i ie e ! ' t
KeKLdsa von ävr LapsIIs

äsg Illkauteris-LöKimtzntZ v. ä. Uarrvitn (8. komm.) kkr 61 
untsr I-situnA ii,rs8 viriAontsn Usi-rv k. lllvtsvkolck.

k » N 0  6 N  K  I V H V I :
1. Ouverturs „l̂ oonors I r̂. 3" . . . I»u1vv. v. ksetdoven
2. 8z/wxsionis ^r. 11 (UjUtär) . . . §os. Nuyän.

») /läaKio-^IIeKro. d) LllsxreUo. 
o) Aenustto. ä) kresto (Piosle)

3. ^näants kür Ltreieli-tznmtstt. . . k. Uietsokolä.
(1. mal.)

4. komaure kür Violine Liuebarät.
(Violiu-Solo lle r r  k tle lc .,

5. Orosss kAnta8is au8 äem kon-
xemäläe „Viv V^IIcüi'e" . . . klivk. zVaLner.
______________  (1. mal.)

UiiiM Ulltz 8t>l!i>bke!ltz«',
ivvlebv In ck«n blvsItzHn 8 ebn1en eliitzokUlirt sind, Ln bv lrnunt var-
Lüxlleb äanvibattv» 1-vlprlxer Linbrinckvn, vmpüvblt cklv Kneb-

^  L  ä

v ^ i r  m a s k s n  a u k  ä i s  L L L L S Z 7 L * S L 4 r ! l t  I l S Ü S L L

S l s k t r i s o l i s Q

IlltkMV üogklllaWSll
v o r  ä s n ^ u s la K S Q  ä s r  k i r m s n  ^ l l l .  k u e d m a M  N s e d t tg .  l l .  s .  L ln ä s e f f .  ü r6 i1 S 8 lr L 8 8 S .  

K k 8 o n ä 6 l'8  g k 6 M 6 t  L s tr  k e L I s m k .  2 l l r  K k lk u e d t l lü g  v o l l  ü ä t l k l l ,  8 1 ra 8 8 6 l l M ä  k t ä t t k l l .

Vuskunkt, «rtüoilsn bereitvilli^t

y

1 5 0  tü c h t ig e

Maurer.
sowie

SV Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung 
bei hohem Lohn an den Neubauten 
der Beamtenwohnhäuser zn Lötzen. 
Meldungen werden auf der Banstelle 
daselbst angenommen.

O l r r .  .IO LL G IK 8 , 
Maurer- und Zimmermeister, 
_______ S en sbn rg ._________

E in  T isch le rfiese lle
findet dauernde Beschäftigung

______ Bachestratze 16.
Leute znm Weideuschäten

köuneu sich meldetl bei
S io o k m s n n , Schillerstr. 2.

Für mein Tapeten- und Farbeu- 
geschäft sllche für sofort einen

Kehrliirg
mit guter Schulbildung.

Junger Mann
Nlit guter Schulbildung, Sohn acht­
barer Eltern, als L e h rlin g  für so­
fort gesucht.

Schlosserlehrlinge
stellt ein L o o rg  v o o k n ,

Schlossermeister, Araberstr. 4.
Hausdiener, Kutscher, Kelluer- 

T l lU l l  lehrliuge, Läusbuischeu, wie 
sämmtliches Dienstpersonal.

8tLul8l»n8 Loivauäonslcl, 
Agent u. Stellenvermittler, 

Heiligegeiststr 17, 1 T r.
Einen jüngeren, ordentlichenBlirrsdiener

verlangt O. Lekaeß,
________________Breitestrasie 3.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 
N n riv  Xn8i1<nv8lLi. Manerstr. 6, I.

P lä tte r in  empfiehlt sich in und 
außer dem Hause. Gerechteste. 29, l. 

I .  M . s. Bnreandienerstelle daselbst.

Ein bescheidenes, anständiges

K  Fräulein, Z I
welch.S Schneiderei oder Wäscheuähen 
versteht lmd schon in einem Geschäft 
thätig war, w ird  gesucht.

K a tha rinens tr. V, 1. Et.

Junge Damen,
welche die fe ine Damenschneiderei 
erlernen wollen, köuneu sich melden 

Ottillo 6 r 2vfs, Grabenstr. 12, 1, 
akad. geprüfte Modistin.

Junges, anständiges Mädchen sucht 
Stellung als

Verkäuferin.
gleichviel in welcher Branche. Ange­
bote unter N . ck. an die Geschäfts- 
stelle Ueser Zeitung.

M it  M  !>!>!! Äiiitü- 
«ckiiMM«

finden dauernde Beschäftigung. Nur 
erste Kräfte wollen sich melden.

K a th a rin en s tr. V, 2 T r
Ein ordentliches älteres Mädchen 

vom Lande erhält guten Dienst bei 
Frau ^in»L Nozäorü', 

Schnlstraße 9, 1.
Suche von sofort ein

sch u lfre ie s  M iid c h c » . 
C u lm e r V o rs ta d t N r .  71».

W j»UtS .....
znm Handschnhwaschen kann sofort 
eintrete». L IK s n  ßlaekßl.

K»« 8kbUttsilW>>
Frau oder Mädchen gesucht.

Bäckermeister I-v « lir ,L o k n .
Eine anständige, zuverläjsige A n f- 

w a rte fra n  tvir'd von sofort für hohes 
Lohn gesucht. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

W U "  A u f w ü r t c r i»  ° "P W
wird für einige Stunden des Tages 
gesucht G rabenstr. 16 , 2 Tr.

12 1S6A» Mk.
auf sichere Hypothek von sofort g e - 
sucht. Bon wem, zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mehrere f f .  m öbliree Z im m e r, 
1. Etage, B ee itestr. 2 3 .
Möbl. Pt.-Zimm. z. v. Bäckerftr. 13.

ssos Mark
sofort auf nur sichere Hypothek 
zu vergeben. Angebote unter L . I , .  
3 3  an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

Mein

in Mocker, gut verzinst., 
beabsichtige ich bei geringer An­
zahlung billig zu verkaufen. Zu er­
fragen______ Paulinerstr. 2, pt.

Ksinilil»idk«r-Mrd,
für schweres Gewicht, K M L M '
brauner Wallach, 6 Zoll
groß, 6 jährig, tadellose
Gänge, vollkommen
fehlerfrei und truppen-
fromm, versetzuugshalber preiswerth
zu verkaufen.

Major V^vlLRnv^eL',
______ Thorn.

Vr. Wl,I!»4»
6 Jahre, bisheriges 
Taxamcterpfcrv, zu ver- 
kattsen.

Das Pferd steh: bei Herru L . 
R ogxu tr zur Besichliguug.
Perleberger Vieh Versicherung.

V e rir .: 51. Vuli» .________

Fahrrad iReuller),
fast neu, umständehalber billig zu 
Verkaufen.

s . Lorrk», Han-schtthmacher,
Strobandstraße 4.

K «f Abduch
zu verkaufe» Schuppen Bachestr. 1. 

Näheres E lisabethstr. SO.

EI» Regal
mit Schubfächern, für Material- 
waarenhäudler geeiglret, ist billig zu 
verkaufen B r ü cken strafte 13, ll.

sehr billig zu verk. 
Manerstr. 36, pt., l.

Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Marienstraße b, 1.

M öbl. Zimmer m. o. ohne Pension 
sos. z. vernnethen Grabenstr. 10.

50V 2tr. Anx-Ültk uinL 
500 21r.kL0t'o88yrAlnvi(;IcvL'- 

L a i t o ü o lu  
lverden zu kaufen gesucht.

____________ HeiligegeMr. 17, 1.

WilA
von 3 bis 4 Zimmern nebst Zubehör 
zum 1. 5. 03. Angebote unter 0. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Mlirie Wm,
Bnrschengelaß, mit auch ohne Pferde­
stall per sofort zn vermiethen 
M e llie n s ir .  1 ^3 , Brombg. Vorstadt.

Eine Wohnung,
s Zimmer, Küche, Zttbeh., sowie eine

WerkNelle
nebst Lagerkellern, Tuchuiacherstr. 1, 
von sofort zu vermiethen Näheres
bei 0 >s»ins,

________Jultuugs-Herberge.

Breitestich p.
Die von Herrn Slenerassistenten 

8 ebumnnu gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetzuugshalber von so­
fort zu vermiethen.

_________ t - n s t a v  H s y s i .
I n  mc.uem Hause

Breitestnche 33
ist die 3. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April l903 zu vermielheu.

______ t tv r rm s n n  T svU g .
F re n n d lic h e  W o h iin n s i,

2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch sehr geeig­
net als Sommerwohnung, vom 15. 
M ai ab zu vermiethen. Zn erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 B a lkou w oh na ug , 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 P a te rre  W o h a a u g , 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeiurichtuttg zu verm. 
K a th tn  ittenstraße 3 , pt., r. Orau.

Wohnnng
an ruhige Miether, best. a. 2 Zim. u. 
Zubeh., versetzungshalber sofort zu 
verm. Gerechteste. S , l, n. vorn.

kiMM-
» S M -ö M M  IliM

Am «  M a i ,  6"  abcudS. findet 
geiuäß 8 10 der Statuten die 

diesjährige

GtMglmsamliW
für

sämmtliche M itglieder der 
K .-G . im Osfizier-Kasino deS Reg>̂ , 
ments von der Marwitz (Seglerstr.) 
statt. Zahlreiches Erscheinen er- 
wünscht. D e r  V o rs ta n d .

!0tiü1rsnkau!
VoirliZI. Xiielist.
Stel8 i6iob.bkItjAv

fl-üd8lüo!(8-, lllittsgr-
u ^denükLrls.

lvkütrsnkau! 
M »I Nsses».

M M m r Ugki,
auch außer deut Hause.

. I v i r u n n  ^ V M c o v s k l.

G u te n  M it ta g s t is c h
für 75 Pf. aus dem Hause abzu  ̂
holen Coppernikusstr. 11, parterre. ^

1 graijki Schalk»
sofort zu verpachten.
___ __________ ^Vivv. d rüutlH r.

BrUkislrcht y. II..
frermvl. Wohurmg f. 3 0 0  M k.
an ruhige Miether sofort zu vermiethen.

ktt'mftrchk 2?, 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen. L,. L .sdss.

Ak Z. tziU Zkülnsir. ?,
bestehelld aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

Frie-richstr. 1012.
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. Aprik 
zu vermiethen. Näheres Culmev 
Chaussee 4 0 . Sruno löimvp.

Wohnungen,
2 Stube» und Küche für 200 Mark 
sofort oder später zu vermielhe». 

v r o « i t » ,  Bromberger Borstadk, 
Melliensir. 113.

______________  Bachestr. 12, l.
K le ine  W o h n u n g  für 110 Mk. 

zu vertniethen Coppernikusstr. 39 .

3 Zimmer und Zubehör, vollständig 
reuovirt, passend für einzelne Damen» 
sos. zn verm. Neust. M arkt 1.

Freund!. Balkottwohnung, 1 T r., zw 
verm. Kt.-Mocker, Bergstr. 51.

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zu- 
behör, m onatl.20M k.C u lm erstr.20 .
^ l l l t  80 Thaler zn-

v.Heiliqegeiststr.A.
Gut reu. Wohn., 2 Z., Küche u. all. 

Zubeh., 1. Et., sos. z. v. Bäckerftr. 3 ,p t 
Wohnung sos. z. verm. Marienstr.

Von sofort einen große» Pferde» 
stall für 2 Pferde zu vermiethen 
V ro m b e rg e rs ir . 0 8 , i. Restaurant.

Christliche Gemeinschaft 
innerhalb der ev. Landeskirche 

zu Thorn.
Sonntag den 19. d. M ts., uachm. 4 

U hr: Evaugelisatiousversammluiig. 
Dienstag, abends 3 Uhr: Gebets-

stunde.
Freitag, abends 8 Uhr: Bibelstnnde» 

im Gemeiuschaftslokal Culm ^ 
Chaussee 42.
Jedermann hat freien Zutritt "Uv

ist herzlich willkonnuen. ___ _
Evangelische Gemeinschaft, 

Thorn, Copperuiklksstr. 13, 1 T r. 
Sonntag den 19. April 1903, voriw 

9V. Uhr: Predigt. 10 '/. bis 13 
Uhr: Kiiidergotlcsdieitst. Abends 
6 Uhr: Predigt.

Montag den 20. A pril 1903, abend-' 
6V» Uhr: Gesaugsübnttg.

Mittwoch den 22. April 1> 03, abends 
8V i Uhr: Gebetsversammlnng.

Mocker, Bergstraße 23. 
Sonntag den 19. April 1903, nach­

mittags 2 Uhr: Killdergotlesdiensk 
Donnerstag den 23. April 1903, abendS 

8V. Uhr: Predigt. .
Jedermann herzlich willkommen.
__________ Prediger S e ko m p p .

Thorner B lau  - Kreuz - Verein« 
Sonntag den 19. April, nach­

mittags 3 Uhr: Gebetsversammluug 
mit Vortrag von 8 . 8 tre 1ob. 
im Vereiussaale Gerechteftraße 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für" 
jedermann._____ ______ _______
Deutscher Blankrenz-Verein 

Mocker.
Sonntag den 19. April 1903, uachm. 

3'/2 Uhr: Gebetsversammluug mit 
Vortrag im Bereiuslokal Tho.mer* 
straße 29. Jedermann ist herzlich
willkommen._______________
Kl., ganz schwarzer Teckel auf den 

Namen „A r in u v "  hörend, entlaufet 
Abzugeben gegen Belohnung ^

Druck und Verlag von T. D o m b r o w - k i  in  Thorn.



Beilage zu Nr. 90 der „Thorner Presse".
Sonnabend den 18. April 1903.

Sür die Ausführung des Sleisch- 
schangesetzes,

das am 1. A p ril d. Js . vollständig iukraft ge- 
neten ist. flnd in erster Linie die vom Bnndesrath 
^ioffenen AnSfährnngsbestimmnngen maßgebend. 
Ker weiteren Durchführung des Gesches in 
^"nßen dient zunächst das preußische Gesetz be­
rs tend  Ausführung des Schlachtvieh- und Fleisch- 
Dangesetzes vom 28. Ju n i 1902, das namentlich 
vle Trichinenschau, die Untersuchungen in Schlacht- 
yallsliemeinden, die Behandlung des minder- 
wertdigen Fleisches, insbesondere die Einrichtung 
von Freibanken, die Kosten- und Gebillirenfrage. 
r  Zuständigkeit der Bebörden und das Be- 
lchwerdeverfadren regelt. Nachdem im unm ittel­
baren Anschluß an dieses Gesetz die Einführung der 
rtteischbeschan durch einen Nnnderlaß der znständi- 
aen M inister vom 1. August 1902 vorbereitet w ar­
ben w ar. liegen nunmehr die aufgrund der Be- 
r'ichte der Negiernugsprästdenten und nach ein­
gehenden Vorbesprechungen erlassenen ministeriellen 
Attsfiihrnngsbkstimmnngell im wesentlichen vor. 
^lud im allgemeinen die Ansfnhrnngsbestimmnu- 
aen von dem Bestreben beherrscht, zwar durch 
Aufstellung allgemeiner Grundsätze auf eine uwg- 
uchst einheitliche ldandhabung der Fleischbeschau 
htnznu)irkett, daneben aber den BerwaltnngS- 
l'ehörden freie Haild zn einer weitgehenden An­
tastung dieser Grundsätze an die Berschiedenartig- 
keit der örtlichen Verhältnisse zu lassen, so g ilt 
dies ganz besonders für die Regelung der Kosten- 
llnd  G e b ü h r e n ? r a g e .  Es ist nach der ministe­
riellen „B erl. Korr." namentlich vermieden wor­
den. einen bindenden Gebnhrentaris aufzustellen. 
Die Attsfuhrnngsbestimmnngen enthalten nur ein 
Unter gewissen Voraussetzungen empfohlenes Bei­
spiel eines solchen Tarifes, wie es sich aus den 
aerade über diese Frage sehr eingehend geführten 
Vorbesprechungen m it den einzelnen Verw altungs­
behörden ergeben hat. Abweichungen von diesem 
Tarife sind nicht nur als zulässig bezeichnet, son­
dern es ist für bestimmte Fälle eine Herabsetzung 
der Gebühren auf eine dem örtlichen Bedürfniß 

sprechende Höhe nahegelegt worden, nament­
lich in den Bezirken, in denen die Fleischbeschau 
bereits bisher bestanden hat und niedrigere Ge­
bühren erhoben worden sind. oder in denen 
ßgnSschlachtiingen dem Fleischbefchauzwang unter- 
liegen und die infolgedrsten den Beswanern auch 
?',f dem Platten Lande gesicherten höheren Ge- 
slUttmteinnahmen eine geringe E.nzel geb Uhr recht­
fertigen. Nicht minder ist mbezng auf die A rt  
der Erhebung der Gebühren darauf Bedacht ge­
nommen worden, daß eine in vielen Bezirken 
bedenkliche Belastung der Ortspolizeibehörden mit 
einer umständlichen Kastenführnng thnnlichst ver-

«rol>„,z,al>,nchr,il»e,>.
A lin a b m .'"^ .'..^  L 'V 'il-  (Verschiedenes.) Die

 ̂ Vanpaizrllenbefitz?,: 1" der Wiesenstraße 
!»?k " eine» neiueiiischlntliche» Drahizaui« ziehe» 
inffeii. welche,- j„ ,  SnbmUstonswege vergeben wer­
de« sv«. Angebote si«d bis znm 26. Ap.ii d. Js. 
d" de„ Kaniman» ObermiiNer hier einzureichen. 
— AIs gefunden ist bei der hiesig.« Polizeibehörde 
cn> Ferkcl augemeldet worden. Die Abholung 
desselben Hot bis znm 18 d M ls. zu erfolgen.

« Schönste. 16 Asiril. lE ine persönliche Zulage) 
von 366 M k. jährlich bat die Genreindeverlretirng 
dem Herrn Bürgermeister W eißert beivilligt.

s GvIInb, 13 A pril. (Fehlbetrag in der 
Gcmeindeknsse in Elgischcwo.) W ie erst vor 
kurzer Zeit festgestellt ist, sind unin itlelbar nach 
dem vor l V, Jahre» erfolgte» Tode des Gemeinde- 
dvrstchers Drozdalski i»  Elgischewo 350 M ark  
eins der Gemeindekaffe auf unaufgeklärte Weise 
berschwniide» Da der Verstorbene über jeden

Verdacht erhaben ist. verweigern feine Erbe» die 
Deckung des Fehlbetrages. S ie  geben a». bah sich 
in der Gemeindekaffe Schuldscheine über eine 
größere Summe rückständiger Steuern rc besnuden 
hätte», nach dem Tode des D . aber abhanden 
gekommen seien. Voraussichtlich w ird  sich in 
dieser Sache noch ei» langwieriger Prozeß errt- 
spinne».

s Briefe». 16 A p ril. (D ie  Diebe), welche hier 
in den letzte» 4 Woche» etwa 26 Raiibansälle und 
nächtliche Einbruchsdiebstähle ausgeführt haben, 
waren halbwüchsige Bursche» von 15—18 Jahren  
Einer von ihnen, der 18jährige Arbeiter Jankowski, 
ist jetzt ergriffen und gerichtlich in H aft genommen 
Seiner Genosse» ist die Polizei noch nicht habhaft 
geworden.

Culm, 14. A p ril. (Verschiedenes.) Brauerei- 
direktor S anter hat die den Schmidt'sche» Erben 
gehörige, in der Bahnhosftraße gelegene V illa  für 
19060 M a rk  gekauft. — Der M iiitärftskns hat 
a» der Chansseestrecke N .» g » t von der S tad t 
zwei Morgen Land angekauft, wo zurzeit Ponton» 
schuppen aus Wellblech z» Pionierübnngen a»f- 
aesührt werde». — D er Besitzer Phechotzke-Nengnt 
verkaufte seine 32 pr. Morgen große Besitzung 
für 21606 M a rk  an den Besitzer B a rtr l aus 
Cnlm. Dorposch. — Gestern beginn das Besitzer 
Holz'sche Ehepaar zu Ehrenthal dir silberne Hoch­
zeit. Die Gemeinde überreichte dem Jubelpaar 
zwei prachtvolle Sessel und einen Teppich

t Culm. 16. A p ril. (Schließung der Schneider» 
zwangsinnnng NeuerKriegerverei»i.)DieSchließ«ng 
der Zwangsinnnng des Schneider-gewerbes ist vom 
Herrn Regiernngsprästdenten ausgesprochen. — 
E in Kriege, verein soll unter Vorsitz des Herrn  
Leutnant Krech-Althansen in Brosowo iuS Leben 
gerufen werden.

t  AuS der Culmer Stadtmrderung, 16. A pril. 
(Der landwirthschastliche Verein Podwitz-Lnnan) 
konnte in seiner letzten Sitzung sein Mjähriges 
Bestehen feiern. Von denjenigen M itgliedern, 
welche bei Gründung des VereinS demselben bei- 
traten. gehören demselben unr noch wenige an. 
Die Anzahl der M itg lieder ist von 86 ans 96 an» 
gewachsen. An etwa 366 Sitzungen hat der Verein  
im Jutereffe der Landwirlhschast bereits
viel geleistet. Besonders die Besserung der
Wegeverhältuiffe. Gründung von Mvlkereienge- 
noffeuschaften. Raiffeisenverei» ist auf sein Konto 
z« setzen. Nach dem Jahresbericht besitzt er 8 
Biehwaageu. 6 S tiere und 6 Eber. sowie einen 
Trien r. D ie Einnahme im letzte» Geschäftsjahre 
betrug 1676 M a rk  und die Ausgabe» 992 M a rk  
Bei der W ahl des Vorstandes lehnte der Rendant 
und sein Stellvertreter, die Herren Arntsvorfteher 
Nichert-Schöneich und Rentier Bartei-Skböneich. 
eine Wiederwahl ab; es mußte» siir sie Neuwahlen 
vorgenommen werde», ebenso für den stellvertreten­
den Schriftführer. D er Vorstand besteht jetzt aus 
folgenden Herren: KnelS-Schöneich und Goertz- 
Nieder-Nusinaß, Vorsitzender und Stellvertreter. 
Grams-Schoensee «ud W ilbert-Janrrau . Schrift- 
f,ihrer und Stellvertreter, Franz I  und B a rte l ll- 
Schönsee, Rendant und Stellvertreter. H err  
Domänenpächtrr Meffke-Gogoli» hielt einen V o r-  
trag über Hagelversicherung. Aus das Anerbiete» 
einer Maschinenfabrik, eine» Düngereirrleger zn 
einer Probearbeit herzusenden, soll in einer der 
nächsten Sitzungen zurückgekommen werde».

Graudenz, 14. A p ril. (Der von hier geflüchtete 
Schutzmann Haase), der i» Thüringen irr Gemein­
schaft m it seiner Frau  bekanntlich eine» Selbst­
mordversuch beging, befindet sich seit Sonnabend 
im Untersnchnnasgefängttiß in Graudenz. Auch 
die unter Sittenkoutrole stehende Schmidt, die von 
Haase zn einem Meineide verleitet sein soll, ist 
in Untcrsnchiingsbast. S ie ist in Zürich irr der 
Schweiz anfgegriffe» und von der Schweizer Be- 
hörve a» Deutschland ausgeliefert worden. Frau  
Haase befindet sich noch immer im Krankenhause 
in Welßensels

Graudenz. 15. A p ril. (Persoualuawricht.) Herr 
P farre r Erdmann in Grandenz ist für die Z e it

der Brnrlaubim a des H err» Superintendenten 
Ebel vom 26. A p ril bis 36. J u n i m it der V er­
waltung der Snperiuteudrnturgeschiifte und m it 
der Leitung der Shnodalgrschäfte in der Diözese 
Cnim  betraut worden. Am  1. J u l i  w ird H err  
Superintendent Ebel in den Ruhestand treten.

Tiefenan, 14. A p ril. (Todt aufgefunden) wurde 
gestern Abend auf der hiesige» Feldmark der 
Arbeiter Johann Schmidt aus Peukers. Derselbe 
wollte beim Nachhausegehe», nachdem er vorher 
im Gasthanse der Schnapsslasche tüchtig zuge­
sprochen hatte, eine Wiese pafsire», fiel dabei 
in einen sumvfiaeu Graben und erstickte daselbst.

Stuhm, 15. A p ril. (W erthvolle AlterthnniS- 
fnnde) wurde» kürzlich auf einer Besitzung i»  
Stuhmerfelde gemacht. E s wurde» nach der 
„Nog. Ztg." ca. 4v6 Münzen gefunden, die das 
Bildniß des Hochmeisters Winrich von Kniprode 
traaen.

Elbing. 15. A p ril. (Von einem jungen Messer 
ftecher) w ird ans Pangritz Kolonie berichtet: In ­
folge eines Stre ites zog der Ljnhrige Schrrlknabe 
Fox sein Taschenmesser und versetzte damit einem 
etwas älteren Mädchen ans Lärchwalde eine» 
Stich i»  die Brust, sodatz das Messer tief eindrang. 
Sofort Wurde der A rzt geholt, der die Ueber- 
führnng des Mädchens »ach dem Krankenhans i»  
Elbing anordnete. D ie Verletzung soll ziemlich 
gefährlich sein. sodass man für das Leben des 
Mädchens fürchtet.

Dar,zig. 15. A p ril. (Verschiedenes.) Am  Gebnrts 
tage des verstorbenen Oberprastdenten v. Goßlcr 
prangte vorgestern die Grabstätte auf den ver­
einigten Friedhöfen a» der großen Allee in herr­
lichem Blumen- »nd Kranzcsschmnck. — Am  
kommenden Sonntag, vorm ittags um 16V, Uhr. 
findet in Neufahrwaffer die Grundsteinlegung für 
die dortselbst zu erbauende »ene evangelische Kirche 
im engeren Kreise statt. Z u  gleicher Z e it w ird irr 
Klada» (Kreis Danziger Höhe) der Grnudstei» für 
dir dort zn erbauende evangelische Kirche gelegt 
werden, wobei H err Superintendent Claaß die 
Festpredigt halten w ird. — AnS der gestrigen 
Jahresversammlung des Provinzialvereins ist »och

der hiesige» Schlffsstaner, die seit längerer Z elt 
andauerte, geführt; gestern ist derselbe von den 
Starrer» in einer am Nachmittag in Schidiitz 
abgehaltenen Versammlung, der etwa 466 organi- 
strte Starrer beiwohnten, beschlossen worden. I m  
A p ril 1961 w ar anf der Grundlage von 5 M a rk  
Tageloh» «in »euer Lohntaris eingeführt worden, 
der auf Veranlassung der Rhedereier, gekündigt 
worden ist. D ie Rheder erklären, daß der Toris  
ihnen „ach dem damaligen Streik gewiffermatze» 
abgezwungen worden sei, »ud daß der damals 
festgesetzte Lohnsatz von 5 M ark  sich heute nicht 
mehr rechtfertige. D a» Gewerbegericht als  
Einigniigsamt hat »ach Anhörn»» der Parteien  
beschlossen, von den M agistrate» in Fleiisbirrg, 
Kiel, Lübeck. S te ttin  nud Königsberg sowie ver­
gleichsweise a»S Hamburg nud Bremen M a te ria l 
zu beschaffen, sich auch irr Dauzia über die Lohn- 
verhältnisse gleichartiger Arbeiter (Kornträger usw.) 
Orientirnng zu verschaffen- Diese Erhebungen 
habe» die S tauer nicht abgewartet, sondern sind 
nunmehr in den S treik eingetreten. I m  Hasen 
befinden sich zurzeit 5 Flntzsahrzenge und 24 See- 
fahrzenge. von letzter n sind 15 Dampfer und 9 
Segelschiffe. A nf säst alle» diesen Fahrzenge,,. 
m it Ausnahme von ei» paar kleinen „Zedlerfcheu 
Flrrßdampfern. sind die Entlöschnngsarbeiten ein­
gestellt. Wo gearbeitet w ird. geht die Entladung  
sehr langsam vorw ärts, da nur die Schiffsmann­
schaft resp «»geübte H ilfsarbeiter dieselbe vor­
nehme». I n  der Nähe der Löschnngsplntze sieht 
man vielfach Gruppe» von Stauern stehen, die 
sich jedoch jeder Demonstration enthalte». M r t  
Ausnahme der Holzladnngsarbeite». «.4 m ir von 
geübte» Stauern vorgenommen werden können, 
wird der Löschbetrieb nach Ansicht der Nheder im  
großen n»d ganzen unter Hinznziehnna von H ilfs ­
kräfte» arifrechterhalten werden.

An« der Provinz. 16. A p ril. (Z n r Reichstag»- 
waht.) D er V ertre ter fü r Sam ter-B irirbanm - 
Obornik. ReichstagSabgeordneter G ra f Kwilecki. 
hat in eirrem Schreiben das polnische P rovinzia l- 
wahlkomitee benachrichtigt, daß sei» M an d a t ernst­
lich Von den deutsche» Katholiken bedroht sei. ES

zn erwähnen, dass beschlossen wurde, sür 1965 die gebe rrnr einen Ausweg, das M an d at zu retten.
Wanderausstellung des deutschen bienemvirthschast- 
UchenZentralvereins rind der österreichischen Bienen- 
züchte, hierher nach Danzig einznlade» «nd sich au 
der im Jahre 1904 in Danzig stattfindenden Aus­
stellung der deutschen Lairdwirthschaftsgesellschaft 
m it einer blenenwirthschaftliche» Abtheilung zu 
betkeiligen.

Danzig. 16. A p ril. (Verschiedenes.) H err 
P fa rre r Stengel, welcher seit 1898 als erster 
Geistlicher am hiesige« westpreussischen Diakoriiffen- 
Mutterhanse w irkt, siedelt am I . M a i  »ach S te ttin  
über. nur die dortige Stadtsnperinterideutnr zu 
übernehmen. — D er seit 1880 der F irm a A . W . 
Kafemamr angehörige Korrektor Milche feierte fein 
56jähriges Bneddrucker-Jubilarm.. Ostern 1853 
tra t er bei Breitkopf n. Härte! in Leipzig in dir 
Lehre. In h ab er wie Personal der F irm a Kafe- 
mann ehrten den J u b ila r in herzlicher Weise. — 
E i»  NettnngSwerk anf stnrmbewegter See hat die 
Mannschaft des Danziger Seedampfers „Kariös" 
der Rhederei F. G  Neinhold (In h a b e r D  Siedler) 
ausgeführt. Dampfer „Karlos" ist von Danzig 
kommend, m it der Besatzung der norwegische» 
Bark „Cavalier" in Rotterdam eingetroffen. Bon 
dort hat der Führer des Dampfers „Karlos" 
eine» längeren Bericht erstattet, aus dem zu ent­
nehmen ist, daß der „Kariös" die Bark „Cavalier"  
am Sonntag, den 5. A p ril ungefähr nordwestlich 
von Hanstholm m it zrrmtheil zerrissenen Segel» 
und gebrochener Takellage in sinkendem Zustande 
antraf. E s  herrschte Nordstrrrm und hoher See­
gang Bon der Mannschaft der Bark wurde» 
neu» M a n »  ans zwei ihrer eigenen Boote aufge­
nommen. D ie Boote »erschlugen hierbei und 
triebe» weg. D ie an Bord der Bark »och befind­
lich gewesene» drei M an n  konnten nur mit 
großer M ühe gerettet werde». — Z n  einem Stre ik  
hat nun wider alles E rw arten  die Lohnbewegung

wen» man ihm gestatte, nicht mehr als Pole. 
sondern als Zeutrnmskarrdidat sich nur das 
M an d at zu bewerben, da ihr» dann die Stim m en  
der dentfche» wie der polnischen Katholiken sicher 
seien. Das Wahikomitee hat das Schreiben ab­
lehnend beantwortet »nrd betont, daß er nur zu 
dem Zwecke eingesetzt sei. um die W ahl polnischer 
Abgeordneter herbeizuführ en. W olle G ra f Kwilecki 
als ZentrumSkandidat sich um das M an d at be­
werbe», dann müsse er sich darauf gefaßt machen, 
daß man ihm einen Polen als Gegenkandidaten 
entgegenstelle.

Allenstei», 15. A p ril. (Hinrichtung.) D er 
5 6 jährig« Aitsitzcr Adam P ell aus Abbarr Dank- 
herrn. Kreis OrtelSbirrg, der am 16. Dezember v .J .  
vom Schwurgericht wegen M ordes znm Tode ver- 
nrtheilt w ar. wurde herite früh 6 Uhr anf dem 
Hose deS hiesigen Jnstizgefängniffes durch den 
Scharfrichter Schwhz aus BreSIau enthauptet. 
P ell w ar m it M a r ie  Pelka verheirathet und V ater  
von 11 K inder»; P . halte in Gr.-Da»khei»r ei» 
Grundstück, das er 1899 seinem Sohne übergab, 
während er sich ein Ausgedinge und ei» Altsitzer- 
stübche» Vorbehielt. Kurz darauf heirathele der 
Sohn. Frau  P ell reiste in, Jahre 19»> noch West­
falen zu den Kindern. A ls  sie zurückkam, erfuhr 
sie, daß ihr Ehemann in der Z e it ei» junges Dienst­
mädchen angenommen hatte. Dadurch entstand 
Zwietracht zwischen de» alten Eheleuten und die 
Folge w ar die Erurordnng der F rau  P ell in der 
Nacht znm 31. J u l i  1902. Rothe Plakate gaben 
heute früh der Bürgerschaft Kenntniß vor» der H in ­
richtung. Gestern Abend wurde dem Bernrtheilten  
durch den Herrn Ersten S taa tsa u w a lt die M i t ­
theilung Vor» der bevorstehenden Vollstreckung des 
Todesnrtheils gemacht, die P . sehr gefaßt ent­
gegennahm. Während der Nacht erhielt er den 
Amprrrch des AnsialtSgeistlichen. Herrn Snver-

Z n r  linken Hand.
Rom an von U r s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e l .
36) » (Nachdruck »erboten.»

W ir Schwestern „zerstreuten" uns also und 
unterhielten uns mit all unseren Tänzern, an denen 
Eein M angel war, herrlich. Auch die feierlichen, 
Enhlschwarzen Frackherre» waren schließlich ebenso 
'nstig wie die Leutnants. Einige waren freilich 
schon recht alt.

S o  ein Herr von Wrnckler, der eine Glatze 
hatte und allen Damen Schmeicheleien sagte. Ich  
^eute mich gerade darüber, daß er nicht auf meiner 
^ouzkarte sinnd, als er herankam, sich flott ver­
argte »nd ohne nur erst um Erlaubnis zu bitten —  

'"or freilich ganz atemlos —  meine Taille um- 
?!, > und mit mir eine Polka tanzte, wobei er mir, 
bai?  "  Lust bekam, Komplimente machte. Ich  
ru ""ch so darauf gefreut, diese Polka mit Fritz 

und war sehr enttäuscht und betreten 
Ungeniertheit meines ungebetenen Tänzers.

stehe,̂  hörte die Musik auf und w ir blieben 
(!rstc>ü^* Herr betrachtete mich mit unverhohlenem 
lein. sagte endlich: „M ein gnädiges Fräu-
werden Sie, wenn rch's sage, aber S ie
Nun hatte ^  jeder Viertelstunde schöner!" —  
arten und m genug von seinen faden Redens- 
Tauz Frjtz jh„, eben erklären, daß ich diesen 
uns zukam «m achen  hätte, als dieser selbst auf 
">it Fräulein sagte: »Eine Verwechslung
Der sab » I« , ^ ° ' ' ° r e .  Herr von Winckler!" —  
sich !>m 2  °"s. sch»n zu begreifen, sah
wurde di- ° und als er Nores ansichtig 
En'schnldia„n^"Eend dasaß, stammelte t t  tausend 

v »mgungen und stürzte fort.

„Denke D ir, Fritz —  wahrhaftig! —  E r hielt 
mich für unsere Nvre! D a  kann ich aber stolz sein I"

„Hm !" sagte Fritz.
„Es war doch dumm, daß w ir dieselben Blumen 

wählten," fuhr ich fort, „aber es blühte ja  nichts 
anderes, falsche Blumen kann Papa nicht leiden 
und über Tante Dorettens Hyazinthen durfte» w ir  
doch nicht gehen."

„Ich werde Euch trotzdem »richt verwechseln," 
sagte Fritz.

Wie wunderschön er tanzt! —  Das ist ein Ver­
gnügen —  man fliegt so übers glatte Parquet —  
ich Hütte immer quieken mögen, so lustig w ar mir 
zu Mute.

Einmal stand Lore mit ihrem Tänzer, dem schönen 
Bello, wie w ir den Leutnant Bellhoven immer nennen, 
gerade in der vordersten Reihe, als w ir vvrüber- 
kamen, und unvorsichtig, wie sie immer ist, sagte 
sie zu Liesel: „Sieh nur unser Brautpaar an!" —  
Ich glaube nicht, daß Bellhoven, der weiter nichts 
wie schön, aber dafür freilich sehr schön ist, es ge­
hört und kapiert hat. aber Fritz hörte es und eS 
gab ihm ordentlich einen Ruck, und er sah so 
sonderbar zornig aus.

„Achte doch nicht aus den Unsinn, Fritz," sagte 
ich rasch, „Lore ist noch solch ein Kind!"

„Woher —  weiß —  sie" —
Nun wurde mir ganz heiß. Es war gut. daß 

wir aufhörten zu tanzen und fast hinter eine der 
offnen Thüren zu stehen kamen, denn ich glaube, 
ich hatte Thränen in den Augen.

„Fritz, Fritz." sagte ich endlich, „ich sage M am a  
und den Schwestern alles —» alles. So sind wir 
nun mal."

E r  hatte schon mein« Hand genommen und 
drückt« sie. „N atürlich . . .  wie konnte ich auch

erwarten. D u  würdest darüber schweigen, was vor« 
gefallen. Aber was D u  fühlst —  für mich fühlst —  
nicht wahr, darüber kannst D u  mit andern so wenig 
reden, wie ich."

E r  sah mich fast bittend an —  ich wurde etwas 
verwirrt und verlegen —  „wenn ich etwas fühle, 
werde ich es ihnen nicht sagen, das verspreche ich 
D i r . . .  aber jetzt soll ich noch garnicht daran denken, 
will M am a, wie kann ich da fühlen?"

E r lächelte immerzu auf mich herab und als w ir 
dann wieder tanzten, sah er schon wieder aus, als 
sei ihm das eine Seligkeit.

Der gute Fritz! E r  ist auch wirklich hübsch. 
E r  hat ganz Frau von Brenckens feines Gesicht, 
aber den freundlichen Blick leines Vaters. Eines 
nur ist schade. Ich  kenne ihn so schrecklich genau. 
Seit ich denken kann, kenne ich ihn. Ich war vier 
Jahre alt. als w ir von unserer damaligen Garnison 
aus Tante Dorette in Premkau besuchte» und sie 
uns Fritz und Liesel zum Spielen einlud ins 
Marmelhaus und Fritz uns der Reihe nach im 
Garten schaukelte. E r  aß dabei ein großes Stück 
Kirchen und sagte: „Was nützt Ih r  Mädels mir? —  
Wenn I h r  noch einen Bruder hättet, mit dem man 
sich balgen könnte!"

Ja , seitdem kenne ich ihn und es war so nett, 
daß er immer mit Liesel herüberkam und uns Weiden- 
pfeifen schnitzte und Peitschen machte und uns im 
Eselwagen fuhr und uns, als er aufs Gymnasium 
ging, von seinen Arbeiten und seinen Lehrern er­
zählte. aber wenn ich ihn jetzt so ansehe und mir 
sage: Nun ist er Dein Liebster, da bin ich ja 
ganz froh. aber interessant ist eS weiter nicht.

Wenn er noch wenigstens so arm wäre, dass die 
Eltern sagten: „Rein! —  Nie! —  Und man so 
rechtes Herzeleid u «  einander durchmachen könnte

und sich «ewige Treue" halten müßte —  aber ei 
ist ja, wie Tante Dorette immer sagt, „eine gut« 
Parthie," und w ir warten nicht auf Versöhnung 
und erweichte Elternherzen, sondern auf den Premier­
leutnant, da ich doch noch zu jung und kindisch bin, 
und er wenigstens ersteres.

Aber richtig, ich stecke ja  noch mitten im Ball. 
W ir haben soviel getanzt —  nein es war schon 
fast zu viel und doch konnte man in der Freude des 
HerzenS von dem Herrrmschrveben und Wiegen bet 
der herrlichen Musik und dem Blrrmendust und dem 
Glanz ringsum nie zu viel davon haben. Solch 
erster B a ll ist doch was Zauberisches —  ich war 
wie in einer Märchenwelt. Slber freilich, so herrliche 
Säle und Salons wie in Schloß Rothenbruch findet 
man auch sobald nicht wieder.

Dazwischen hinein kam das Souper. D a gab 
eS Wundergute kalte Sachen und Champagner. Ich 
saß mit Fritz in einer reizenden Laube von blühenden 
Orangen und w ir tafelten seelenvergnügt, als Papa 
plötzlich dazu kam. E r  sah uns mit seinen Soldaten­
augen ganz scharf an, aber lächelte dazu.

„Na, Kleine," sagte er —  „D u  hast ja heut» 
Farben wie Nore." —

„Bin auch schon mit ihr verwechselt worden!" —- 
„So, so. Also, Du amüsierst Dich. Höre 'mal, 

Fritz, mein Junge, mit wem tanzest Du denn den 
Cotillon?"

Fritz stand so stramm vor seinem Obersten, dass 
ich innerlich lachte. Trotzdem platzte er heraus —  
„Natürlich mit ihr!" —

Papa hob den Finger.
„DaS geht gegen den Vertrag!" —
Aha, sie haben also doch einen Vertrag! —  
„Zu Befehl, Herr Oberst," sagte Fritz ganz 

verwirrt.



tntendente», Lasse»,stein, weicher ihn iedoch zu eine»», 
reniniithigen Bekenntniß seiner Schuld nicht zn 
bewege», vermochte. Den Richlplatz betrat der 
Delinquent äußerlich gefaßt, doch verriethen die 
aschfahle Gesichlsfarbe und das nervöse Zucke» der 
Geflkbtsmnskel» seine innere Erregung. Nachdem 
das Urtheil und die allerhöchste KabinetSordre, 
wonach der Gerechtigkeit freier Lauf zn lassen sei, 
verlesen waren, fragte ihn der Lerr Erste S ta a ts ­
anwalt. ob er angesichts des Todes nicht doch noch 
ei» offenes Geständnlß ablegen wollte, was der 
verstockte Verbrecher jedoch entschiede» verneinte. 
Hierauf übergab der Lerr Erste StaatSmitvalt ihn 
dem Scharfrichter. Nach mrnige» Minuten war 
dir Hinrichtung vollzogen. Der Leichnam wurde 
tu eine» bereitstehende» S arg  gelegt und letzterer 
dann geschlossen. Die Beerdigung fand im Laufe 
deS Tages statt

Köntgsbcrg. 14. April. <Der NektoratSwechsel 
an der hiesigen Universität) wurde am erste» 
Ofterfeiertage in feierlicher Weise im Auditorium 
Maximnm in Gegenwart des Lehrkörpers und 
zahlreicher Gälte vo> genommen. Der bisherige 
Rektor, Lerr B>oflssor v . Dr. Benrath. bestieg 
zum letzte» M ale im vollen O rnat das Katheder 
und behandelte, wie die „Ostpr. Zig." berichtet, 
in keinem Abschiedsvortrage eine Frage von 
grundlegender Bedeutung für die Entwickelung 
des Klrchenwesens. die Formnliruug des christliche» 
Lehrstoffes in den Dogmen. Hieran schloß der 
Lerr Rektor Mittheilungen a»S dem verflossenen 
Uuiversitätsjahr. Die Zahl der Stndireuden 
hatte im verflossene» Wintersemester die größte 
bis dabin erreichte Lobe mit 977 Stndenten, 85 
männliche» und 49 weiblichen Hörern, insgesammt 
II  l l  znm zeitweise» Hören von Vorlesungen Be­
rechtigten, attfznweise». Daraus bestieg der neue 
Rektor. L err Professor Dr. Jeep. das Katheder, 
um den Rektorntseid zn leisten.

Trakehnen 10. April. (Die Friihjah» Sanktion 
,m Sanptgestiit Trakehnen) findet am 22. April 
statt. E s gelangen 45 Gestütspferde. bestehend 
ans M ntterstuten. vierjährigen Seligsten. Wallache» 
und S tuten , zum Verkauf.

Brvmb-rg. 15 April. tBersonalnachricht.) 
P fa rre r Laendler »st wie verlautet, znm Super- 
mtendente» »n Potsdam seitens der Kirchenbe- 
horden vorgeschlagen worden.

Krone a. B . 13. April. l(Geheimuißvoller 
Der zehnjährige Sohn des M aurers Nepo- 

mnk Bautkowsk, von hier erhielt gestern Nach- 
"'/Etaa von seiner M utter eine geringfügige 
Züchtigung und äußerte hierauf, die M utter solle 
thu nicht erst noch schlagen, er werde morgen doch 
nicht mehr leben. Der Knabe wurde auch wirk­
lich nachts darauf todt i» seinem Bette gefunden. 
Da die ärztlich untersuchte Leiche Spuren eines 
«»natürliche» Todes nicht ausweist, so scheint es. 
als ob der Knabe eine Vorahnung von seinem 
Tode gehabt hätte. Der Knabe war sonst völlig 
gesund.

Pose». 14. April. (Bon der neue» Zeitschrift) 
„yao V a ä i s ? ' (Titel eines Romans vonSinkirlvicz. 
.Wohin gehst D u ? ')  ist heute die erste Nummer 
erschienen. Das B la tt wird I» polnischer, deut­
scher nnd französischer Sprache heronsgegebe». Die 
verausgabte Nummer enthielt Artikel in polnischer 
und deutscher Sprache. D as französisch« Exemplar 
gelangt nächste Woche in P a r is  zur Ausgabe nnd 
soll von dort regelmäßig vertrieben werden. Nach 
der Erklärung der Redakteure soll das B la tt der 
.Brrsöhnungspolitik' dienen. Gedruckt wird es 
bei L ern , Bieder,»an», dem bekannten Heraus­
geber der .P ra c a '.  Für die Bersöhnuug zwischen 
Deutsche» nnd Polen Ist aber der Ton in dem 
A rtikel.W ohin gehst Du. christliches Preußen?" 
wenig geeignet. Da heißt e» - „Armes Preußen, 
Du denkst durch die Germanisation viel zn er­
reiche». Die Millionen des polnische» Volkes 
werden für Dich noch vielleicht zn Strhchnin 
werden nnd Deine Volksgcsammtheit vergiften."

Posen, 15. April. (Verschiedenes.) Der bis­
herige kommissarische Direktor der königliche» 
Baugewerksschnle, Blnhm, ist -um Direktor dieser 
Schule ernannt worden. — I n  dem Prozesse 
gegen das Wreschener UnterftütznngSkomitee 
findet die Verhandlung wahrscheinlich schon Ende 
dieses M onats statt. Wie der „Dziennik PozuanSki" 
nnttheilt. hat die Vertheidigung der bekannte frei- 
ftiuttge Neichstansabtteordnete RechtsanwaltLenz- 
mann übernommen. — Erschossen hat sich an» 
Sonnabend Abend vor dem GrundstückPosadoiuskv- 
ftraße 8 der Malergehilfe W iadislaus Sinad- 
zhuSki. Der Grund des Selbstmordes ist unbe­
kannt. — Beschlagnahmt wurden am Sonnabend

auf der Wallischeibrttcke 300 lozialdemokramive 
Flugblätter. — Die hiesige sozialdeniokratische 
GenossenschaftSbäckerel soll am I. M ai in Betrieb 
gesetzt werden. I n  den Vororte» beabsichtigt 
man Verkaufsstelle» einzurichten. Um so noth­
wendiger ist es.den sozialdemoklatischen Charakter 
deS Unternehinens zn beachten.

Mrotsche». 14. April. (Blutthat.) Gestern Nach­
mittag verbreitete sich in unserer S tad t das Ge­
rücht. daß der M üller Leo Mezhdlo eine» Arbeiter 
erschossen habe. Der Borfall hat sich folgender­
maßen zugetragen: Bei dein Arbeiter Franz
SchiemkowSki in Ambach befanden sich drei Be­
kannte bezw. Verwandte, die Arbeiter Franz 
BorowSki, Johann Czeslak nnd noch einer. 
sSmmtlich aus Bro»nberg. zn Besuch. Alle vier 
waren in der S tad t gewesen und gingen von hier 
ans auf der Nakeler Chaussee nach Ambach. Als 
sie in der Nähe des Wohnhauses des M üllers Leo 
Mezhdlo kamen, warfen die Kinder des M . mit 
Steinen nach ihnen nnd schimpfte sie. Die Arbei­
ter begaben sich vor das S ans des M . nnd er­
suchten die Ehesran des M-. den Kindern doch das 
Werfen mit Steinen und das Schimpfen zu ver­
bieten. Frau M . soll gleich böse Antworte» ge­
geben haben, »vorauf die Arbeiter in ähnlicher 
Weise erwiderten. Die Arbeiter sollen auch zwei 
Fensterscheibe» eingeschlagen und versucht haben, 
m die Wohnnng einzudringen. Deshalb ließ Frau 
M . ihren Mann. welcher sich bei eine»»« Nachbar 
befand, r»sen. Als M. kam. waren die Arbeiter 
bereits 130 Schritt von dem Lause entfernt, auf 
der Nakeler Chanssee. M. ging in seine Stnbe. 
holte sei» Gewehr, lies den Arbeitern «ach, hielt 
sie an und fragte, w as st« bei ihm wollten. Ohne 
irgend eine Antwort abzuwarten, schlug M . auf 
die drei Leute los. A ls er auf den vierten Arbei­
ter sein Gewehr anlegte, sprang SchiemkowSki 
hinzu und bat ib». doch nicht »>» schießen. M . stieß 
aber den SchiemkowSki zurück und gab eine» Schuß 
ab. der den Arbeiter CzeSlak in den Leib traf. 
D as Gewehr w ar mit Schrot geladen. Die hin- 
zngekoinmene Polizei brachte den Verwundeten 
in die Wohnnng des M . und verhafte«» den 
M üller Mezhdlo. Der Berwnndete starb heute 
Nacht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 18. April. 1901 E in tritt des 

Prinzen Adalbert von Preußen in die M arine. 
1901 Brand eines Theils des Pekinger Kaiser- 
palastes. Generalmajor von Schwarzhoff findet 
den Tod in den Flamme». 1897 Boiubardemeut 
von Prevesa dnrch die griechische Flotte. 1892 s  
Friedrich von Bodenftedt zn Wiesbaden, hervor­
ragender deutscher Dichter. 1873 f  Jnstns Freiherr 
von Liebig in München, berühmter Chemiker. 
1834 Erstürmung der Düppeler Schanze»» durch 
die Preußen. 1822 * August Peterm anu zn 
Bleicherode. berühmter Geograph nnd Kartograph. 
1797 Präliminarsrieden zu Leol en zwischen Oester­
reich »lud Frankreich. 1690 f  Karl V.. Herzog von 
Lothringen zu Wels. hervorragender österreichi­
scher Heerführer im Kriege gegen die Türken. 
1417 Belehnung Friedrich IV.. Burggrafen von 
Nürnberg mit der M ark Brandenburg zn Kon­
stanz. ___________

T hor«. 18. A pril 1903.
— ( O r d e n s v e r le ih u n g . )  Dem Professor 

Dr. KlrbS in Königsberg ist der russische StaniS« 
lanSorden 2. Klaffe uiit dem S tern  verliehe».

— ( P e r s o n a l ie n .)  Der Oberregierungsrath 
Fornet in Danzig ist znm OberverwaltungSgerichts- 
rath iu Berlin ernannt worden.

Der Gefangenaufseher FuchS bei dem HilfS- 
gefängniß in Oliva ist als Gerichtsdieurr an das 
Amtsgericht in Danzig versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  P o st.)  Angestellt 
find a ls  Postassiftent die Postanwärter Krause in 
StraSbnrg. Neitzel in Thor»; al« Telegraphen- 
asststent der TelegraphenanwSrter Lange in Thor». 
Uebertragen sind: dem Oberpostinspektor Baltrnsch 
anS Berlin die Postdirektorstelle in Konitz, dem 
Oberpostvraktikauten Hildebrand die Kassirerstelle 
dein» Postam t in Danzig. Versetzt sind: der Ober- 
postsekretär Korsch von Cnlm nach Berlin, der 
Obertelegraphensekretär Bcnder von Bielefeld »ach 
Danzig. der Postmeister Rohöles von Büdinge» 
nach Pranst.

— ( E v a n g e l i s c h - k i r c h l i c h e r  H i l f « -  
v e r e i  u.) Die Jahresversammlung des evangelisch- 
kirchlicheu LilssvereinS und der Frauenhilse wird 
mit Genehmigung Ihrer Majestät der Kaiserin

und ikonig»» am Donnerstag den 18. Ju n i in 
Berlin stattfinde». Um den Verhandlungen der 
Frauenhilse einen größeren Spielraum  zu ge­
währen, wird am vorhergehenden Tage vormittags 
10 Uhr eine Versammlung von Vertreterinnen 
nnd Vertretern der Frauenhilse abgehalten. Am 
Nachmittag des 17. Ju n i ist FestgotteSdienft in 
der Kaiser Wilhrlm-Gedächtuißkirche. und im 
Anschluß daran eine Konferenz der Delegirte» der 
Provinzialverbäude des evangelisch - kirchliche» 
LilssvereinS.

— ( B e r a n f t a l t n n g e n  d e s  F l o t t e n v e r -  
r in s .)  Von, 26. April bis 29. M ai finden in 32 
Städten der Provinz Westprenßen kinematogra- 
phische Vorstelln»«?» statt. Die Vorstände der 
Gruppe» rc werden von» banptverein gebeten, be­
sonders zn den Nachmittagsvorstellungen auch die 
Landschulen der nahe» Umgegend mit heranzu­
ziehen.

t Z n m  de u t s c he n  T u r n f e s t )  wird ans 
Nürnberg geschrieben: Die Vorbereitn»««»» für 
den am 19. J u l i  bei Gelegenheit des dentschen 
Turnfestes stattfindenden Festzng sind nunmehr 
beendet. Außer den deutschen Turnern wird das 
Ausland zahlreich vertreten sei». Zwischen den 
einzelne»: Turiiergrnppen fügt sich in vier Ab­
theilungen ein historischer Festzug ein. Die erste 
Abtheilung m it einem Festwage» behandelt die 
ghmnastischen Uebungen im Alterthum. Ans den» 
alten Griechenland werden die Fanftkämpfer, 
Diskuswerfer rc. sich dem Zuschauer zeigen. Die 
zweite kostümirte Abtheilung behandelt die Blüte­
zeit Nürnbergs, dir dritte Festgrnppe das E nt­
stehen der Tnrnerei. Ei» Festwagen mit derJnhn- 
schrn Prachtgestalt, flankirt von den, shmbolisch 
dargestellten Wahlsprnch der Turner: „Frisch,
fromm, fröhlich, frei!" wird von Turnern ans 
Ja h n s  Zeit begleitet; dir Zeitgenossen JahnS be­
gleiten den Wagen, welchem Liitzow'sche Frei- 
schare» folgen. Eine zweite Gruppe „Die Tnrner 
im Dienste der Allgemeinheit" schließt diesen Theil 
des kostümirten FestzngeS. A ls vierte Gruppe 
werden Nürnberger Spiele lind Volksbelustigungen, 
»vie Schnepperschieße», Schembartlanf. Büttners- 
tanz rc. folgen.

— ( S o z i a l d e n i o k r a t i s c h e  K a n d i d a t u r e n  
in  W e s t p r e n ß e n . )  Die „Königsberger Volks- 
zrituug" veröffentlicht eineListe der von der sozial- 
demokratische» P arte i für die westprentzischrn Wahl­
kreise bestimmte» Kandidaten. E s sind gegen die 
Beschlüsse des sozialdeniok'atisäien Parteitages 
z» Elbing einige Aenderungen eingetreten. Für 
Elbing-Marienbnrg ist anstelle des früher ausge­
stellten Kanfmanns A. König eine Kandidatur 
Wolderski-Berlin in Aussicht genommen. Dann 
kandidire» in den Wahlkreisen Danzig-Land.Danzig- 
S tad t. Neuftadt-CarthanS. B erent-Pr.-Stargard. 
Stnhm  - Marienwerder und G randenz-StraSburg 
Kaffeusiihrer Adolf B artel - Danzig, Rosenberg- 
Löbau, Thorn Culn» nnd Schwetz-Nenenburg Litho­
graph Gustav Bierretber in Mocker bei Thor»», 
Konitz-Tnchel-Czrrsk. Schlochan-Flatow und D t - 
K rone-Jastrow  Tischlermeister Gustav Schlicht- 
Holz-Flatvw.

— ( G a s t s p i e l  d e s  B r o m b e r g e r  S t a d t -  
t h e a t e r r n s e m b l e . )  Unsere Broinberger Gäste 
Habensich gestern Abend mit den» bekannten Schwank 
„Charleh's Tante" von Thor», verabschiedet und 
sich dnrch die ganz vortreffliche Anffübrnng dieser 
drolligen ,«arce ein guter Andenken gesichert. Die 
gntr Bütznenrrscheinung. das frische, gewandte, 
sein berechnete Spiel besonders der Darsteller, 
welche die weiblichen Mitglieder der Gesellschaft 
in jeder Hinsicht überragen, wäre», hinreichend zn 
einen» vollen Erfolge. D as gleiche Lob kann der 
„Jvbigenie'-Ansführung nicht gespendet werde». 
Die Bedenken, die «S von voricherein erregte, 
innerhalb 24 Stunden dieses Dram a zwischen 
„Hnckebe»»" und „Charleh's Tante" aufführen zu 
sehen, sind dnrch die Ausführung nicht zerstreut 
worden. M it Ausnahme des Lerr» HauS Bau­
meister. des Darstellers des „Orestes", verstand 
keiner der Darsteller, sich aus der Sphäre des 
modernen Lustspiels loszulösen, mit dem griechischen 
Gewände auch P athos, künstlerisches Gleichmaß 
und Würde dr Griechen anzunehmen und sich wie 
den Zuschauer in den Geist der Antike zn versetzen. 
Wohl jeder, der sich in die Goethe'sche Dichtung 
vertieft bat, hat sich ei» Idea l von der Aufführung 
dieses D ram as gebildet »ach der Schilderung von 
der Ei stanssührung am Weimarer Lose. als Goethe 
den „Orestes", Corona Schröter die „Jphigenie" 
darstellte. Wie weit blieb die gestrige Ausführung 
hinter diesem Id ea l zurück! Wo w ar der Adel der 
Bewegn»«, die aristokratische Haltung, in der «nS

die Antike ein Vorbild gewesen, wo die Musik der 
Sprache, die Klarheit der Deklamation, ohne 
welche die Goethe'sche»» Verse ohne Wirkung. I« 
ohne Verständniß bleibe», wo die Stimmung des 
ganzen auf den Toi« der Schönheit? „P h lad A  
war wenigstens dein Aeußeren nach ein Gneise. 
„Jphigenie" versagte nicht nur in» Organ, sondern 
auch im Spiel; selbst die Deklamation des Parzen- 
liebes „Es fürchte die Götter das Menschen­
geschlecht" war völlig nuznläiiglich, trotz der 
tbeatralischeu Pose. Ohne alles Verständnißs«r 
Wesen und Charakter seiner Rolle zeigte sich der 
Darsteller des „Thoas". Die großartige Schluß- 
szene. in weicher der Schlheukönig, bezwungen von 
der sittlichen Größe, dem Seelenadel der Griefitt». 
sie ziehen läßt, blieb ohne alle Wirkung Das 
W ort „So geht", in den« die Hn»»an!tät und 
Seelengröße des Königs hindurchschimmern muß. 
stieß dieser Thoas mürrisch heraus, und ebenso 
nichtssagend klang das Abschiedswort „Lebt wohl! . 
das doch von so rührender Gewalt ist. »ach 
JPHigenieuS W orte»; „Nicht so. mein König! Ohne 
Segen, in Widerwillen scheid' ich nicht von d»c. 
Verbann uns nicht! . . . .  O wende dich z» «nß 
nnd gieb ei» holdes W ort des Abschieds mir zurück! 
Dann schwellt der Wind die Segel sanfter a». und 
Thräne» fließen lindernder von» Ange des Scheiden­
den. Leb' wohl! und reiche mir znm Pfand der 
alte» Frenndschaft deine Rechte." Diese Szene. »N 
welcher das Dram a wie in eine wundervolle Blüte 
ansschlägt, kam nicht -n r G eltung; die Siegle, 
welche die Schluß,nnppe nicht in die M itte  stellte, 
soll durch die Kleinheit der Bühne rntschnldigt 
werden, wr.che vor dem Aliare nicht Raum genug 
znr Ansstelinng ließ. Daß die Ausführung der 
„Jphigenie" nicht ganz verfehlt war. verdankt« 
man dem Darsteller des „Orestes", der seiner Roll« 
annähernd gerecht wurde. Bon ihm abgesehen, 
scheint die Bromberger Theatergesellschaft völlig 
auf das moderne Lustspiel zngeschnitte» zn sei», 
und auf diesen, Gebiet leistet sie allerdings recht 
tüchtiges. Bei der „Jphige»ie"-Aiifkührnl,g w ar 
der Besuch nur mäßig, abends bei „Charlrhs 
Tante" war das Hans besser besetzt.

— < W e s t p r e n ß ! s cher  B u t t e r v e r k a n f S «
v e r b a n d . )  Geschäftsbericht für den M onat 
März. Angeschlossene Molkereien 86. Verkauft 
wurde»; a Tafelbutter 72 W7 Pfund: erst­
klassige die 100 Pfund zn 108-116 M ark; d. TU- 
siter Käse 398.1 Pfund, die 100 Pfund zn 60 
M ark; e. Quark 220 Pfund, die 100 Pfund zn 8 
Mark. Die Notirungeu für erstklassige B utter 
bewegten sich während des MouatS zwischen 108 
»nd 114 Mark. Die S6 Molkereien setzen sich zu­
sammen aus: 10 Genosseuschaktsmolkereieu, 1
Gesellschaft«-. 54 G uts- und 21 selbstständig« 
Molkereien, davon 4 in Pommern. 6 i» Ostpreußen. 
7 in der Provinz Pose», die übrige» i» West- 
Preußen.

— ( B o n ,  L o l z m a r k . )  Aus Warschau wirb
vom 14. April berichtet: I m  ständigen Holz­
handel herrscht eine recht feste Stimiunng. Die 
Umsätze sind bedeutend, und es finden fäniuittiche 
Holzgattnnge» willige Abnehmer zn günstige» 
Preise». Aus Danzig wird gemeldet, daß dort in 
Memel die Bestände von Eichendanben fast voll­
ständig geräumt sind. nnd daß M anerlatte» d ir 
1,22 M ark pro Kubikfntz erzielen. E s  wurde» in 
der verflossenen Woche a»S dem Weichfrlgrbiet 
nach Preußen lO Ovo BaubSlzer (40 Knbikfnß) zu 
75 Pfg. pro Kubikslltz »Nd 60t3 Bauhölzer «S  
Knbikfnß) zn 76 Pfg. pro Knbikfnß franko Schnl'ö 
verladen. _ _ _ _

Podgor». 16. April. (Fortsetzung des Damm- 
baues in der Nesianer Niederung.) I m  Kleinkrng 
zn Groß Nessau fand vorgesteru »nter dem Vor­
sitze des Herrn Landratham tsverwaiters D r. 
Mcister-T^orn eine Versammlung der Nrssaner 
Besitzer statt. E s handelte sich darum, kestznstellen. 
ob die Besitzer, wenn der Deich von seinem End­
punkt bis Niedermnhle ausgebaut wird, das er­
forderliche Land „»entgeltlich hergeben wolle». 
Ei» Theil der interessirten Besitzer erklärte sich 
hierz» auch bereit, ein kleiner Theil will aber die 
Ländereieu kostenlos nicht abgebe». M it der 
Fortsetzung des Danimbanes soll noch in diesem 
Jah re  begonnen »»erden.

"  Eittßesändt.
(Für diesen T h e i l  ü b e rn im m t  die S chris t le i tu irg  n u r  die 

vrekgesetzltche Verantwortl ichkeit .)
Ein Spaziergnng an» Sonntag früh führte mich 

über das Oedlaud. welches gegenüber dem zweiten 
Schoenwaider W irthshaus, westlich der Chaussee

Zu» linken Hand.
Roman von Ur s u l a  Z ö g e  von M a n t e u f f e t .

(Nachdruck verboten.^
„Ja , höre 'mal —  da- ist zu viel. Flore 

wird diesen Tanz mit unserem Nachbar Dornewald 
tanzen, der erst eben angekommen ist, da er unter­
wegs ein Malheur mit dem Schlitten hatte. E r 
frug mich vorhin, ob ich glaube, daß er den ver­
säumten Walzer — "

„Nichtig, den habe ich ja auch mit Fritz getanzt."
„Na, also! —  Wenn er nun kommt und 

bittet, sagst Du hübsch ja! —  Und nun laßt'- 
Euch gut schmecken!"

Damit ging er. Wir sahen uns sehr nieder­
geschlagen an —  aller Appetit war uns vergangen. 
Fritz biß die Zähne zusammen und riß und zerrte 
an seinem blonden Schnurrbart, bis ich Angst bekam 
»nd dringend bat:

„Ich bitte Dich. Fritz, lasse ihn stehen, er ist 
so hübsch!" —  ich hatte hinzufügen wollen: und 
so klein, —  aber das hätte ihn gekränkt.

„Du bist ein Engel, Flore, das zn finden!"—
Ich seufzte schwer:
„Was ist nur solch ein Cotillon für ein Ding?-— 

Ich werde mich vor dem fremden Menschen so 
blamieren. Meine ganze Hoffnung war aus Dich 
gesetzt!" —

Darauf sagte er etwa- Liebes, was ich aber 
nicht hinschreiben mag, denn «S machte mich ganz 
oerlegen. Und dann saßen wir stumm da und 
hielten uns an den Händen und seufzten —  bis 
plötzlich etwas sehr großes den Eingang der Laube 
verdunkelte und Herr Dornewald, in ganz prächtiger, 
weißer Kürasfierunifoun —  wirklich pompös an- 
zusehen, vor uns stand. Sein« imposante Höhe

und sein schwarzes, dichtes Haar und sein schwarzer 
Bollbart paffen gut dazu. Als Soldatentochter 
kann ich Vollbärte nicht recht leiden —  aber ihm 
steht er gut. Und er hat treue, freundliche Augen. 
Das sagt auch Dorr, aber leider sagt sie es zu 
unbefangen und gelassen.

Also er bat, der große Mann. ganz bescheiden 
um einen Tanz, sein Spätkommen entschuldigend. 
Ich, als gehorsame Tochter, sagte: den Cotillon 
können Sie haben.

Er sah mich ganz erstaunt, ungläubig an.
„Jst's möglich I" —  rief er —  „Sie — Sie 

hätten noch keinen Tänzer für den Cotillon? —  
Ich danke Ihnen tausendmal!" —

Damit verneigte er sich fies und ging. Ich drückte 
Fritzens Hand krampshaft. „Ach — Du!" —  sagte 
ich kläglich. Plötzlich fiel mir «in, daß wir ganz 
so dasäßen wie Liesel und ihr Referendar. Das 
war mir doch peinlich und ich war froh, als die 
Musik nun wieder losging und das Tanzen begann.

Ich bemerkte, daß Herr Dornewald ordentlich Auf­
sehen machte. Die Mädchen sahen sich nach »hm um.

Als er mich zum Cotillon abholte, sagt« er 
lächelnd, es sei doch noch Einige- für ihn übrig 
gewesen — Dore habe eine Tyrolienne, Nore eine 
Polka mit ihm getanzt.

Welch lustige Dinge kommen in diesem Cotillon 
vor —  er nahm gar kein Ende. Bald wurden 
Sträußchen verteilt, bald haschte man nach bunten 
Bändern, bald marschierte die ganze Gesellschaft 
umher, wie ein Maskenzug in bunten Papiermützen. 
Ich hatte keine Zeit. über meine Enttäuschung 
nachzudenken. Fritz hatte eine ihm nnd uns ganz 
unbekannte Gutsbesitzerstochter engagiert, die so 
aussah, als wäre sie ohne ihn wohl sitzen gedlirhrfl —  
daher gch»ite ich ihr's vpn Herzen,

Herr Dornewald erzählte mir auf mein Be­
fragen von seinem Malheur. Der Handfuchs hatte 
ihm den Schlitten ganz kaput geschlagen und noch 
dazu in einer Schneewehe, wo ohnehin schwer heraus­
zukommen war.

„So  mußte ich Schritt weiter fahren mit der 
Ungeduld im Herzen!" —  sagte er.

„Wie kann ich Ihnen das nachfühlen!" ^  rief 
ich teilnehmend.

Er lächelte ganz merkwürdig.
„Das möcht« ich doch bezweifeln! —  O der. I . 

aber nein, das auch nur anzunehmen, wäre ver­
messen — sonst würde ich fragen." —

„Was denn! —  Ach, sagen Sie e- doch!" —  
„Wie kam eS nur —  daß gerade S ie —  Sie 

von allen hier im Saal, den Cotillon noch frei 
hatten?" —

Sinn begriff ich! — E r glaubte, ich hätte ihm 
diesen Tanz reserviert. Es sah ja auch wirklich 
so aus. Ich wurde sehr verlegen und stotterte 
unüberlegt: „Oh nein, nein! — Das war, weil 
Fritz —  weil wir —  weil Fritz und ich .  ,

Ich stockte, ganz rot und unglücklich.
„Meinen Sie den jungen Brencken?" frug er 

ernsthaft.
„ J a  —  wir nennen ihn doch Fritz." —
„ S o ! ------- Aber ich verstehe doch noch nicht." —
Ach, ich werde sicher nie eine jener Frauen, die 

in der großen Welt eine Rolle spielen, wie Tante 
Dorette immer wünscht. Dn lieber Himmel! —  
Ganz kläglich flüsterte ich:

„Es soll ja auch noch garnicht davon gesprochen 
werden" —  merkte meine Dummheit und machte 
fie nicht bester, indem ich hinzufügte <— „es ist 
-pch noch nichts," —

--- «Noch —  nichts. So, so. so!" —  er nick" 
langsam mit dem Kops —  „gnädiges NcSule»« 
hatten 'mal sch»n sehr diel mit Brencken getanzt 
uns —  ich begreife —  I h r  Herr Papa fand, eS sei 
nun genug." —

„Grade so war's!" —  fegte ich ganz erleichtert
—  „ja Herr Dornewald —  den Cotillon verbot ei 
uns . . .  deshalb hatte ich ihn noch zu vergeben." —

„Und nun" —  er sah mich ganz traurig an
—  „sitzen Sie hier neben mir, so gewissermaßen 
auf der Folterbank." —

„Nein, gewiß nicht!" —  sagte ich herzlich — 
„ich unterhalte mich herrlich —  nnd sehen Sie, 
Fritz thut wirklich «in gutes Werk, wenn er mit 
der armen Mathilde Schlettenbvrn tanzt, die, wie 
mir Lalla Möllendorf sagt, so selten Tänzer be­
kommt." —

Hier wurde unser Gespräch dnrch den Leutnant 
Wintersheim unterbrochen, der mir ein Sträußchen 
brachte und mit mir tanzte, und ich sah den „schönen 
Kürassier", »vie Elly Rothcnbrnch Herrn Dornewald 
nannte, mit Nore tanzen. Auch Dore und Lore Hai 
er zu Extratouren geholt.

Nun, ich will's aber kurz machen. Es war nach 
Zwei, als der Ball zu Ende war. Baron Rothen- 
bruch hatte uns eingeladen, die Nacht dort zu bleiben, 
aber das wollte Mama entschieden nicht —  und 
konnte Papa doch nicht. Also saßen wir unS in 
dem immer leerer werdenden S aa l erst kühl» eh« 
wir uns umzogen. Fritz, der längst hätte fort sein 
sollen, lehnte über meinem Stuhl und bat immer 
leise: „Flore, Deine Tanzkarte! —  Und die Blumen»
—  Und einen — nur einen einzigen Handschuh!
—  Die Tanzkarte konnte ich ihm geben» —  aber 
«inen Handschuh? —  Nein, dazu war ich viel -ü 
sparsam und Lppe gab mir recht I (Forts, folg'-l



bis Fochhaus Barbarken sich erstreckt. Ei« mir be­
kennender Fvrstbeamter belehrte mich. daß trotz 
d-m ha Heu Dutzend das Feld durchschlängelnder 
«lade hier kein Weg fei. und da« Betreten diese« 
«.errainS verboten. Ich frage: Wenn dem ko ist 
!"»"« ich habe keine Ursache zu zwkifelu — warum 
Anzeichnet die Forflverwattnng diese Fläche nicht 
akbiihrend? Sie thut's doch im Barbarker Forst 
w gründlich. daß vor Warnungstafeln und Ver­
botenen Wege» kein Mensch ohne schwere Bedenken 
von den zerfahrenen, sandige» Hauptstraßen abzu­
weichen sich erlaubt. — Es verlangt doch eben 
niemand, mit den Gesetzen in Konflikt zn gerathen!

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Die Polizei in München verbot dem Schon« 

wielhans die Ansiittirung von Mvx Drehers „Das 
Thal des Lebens". Gegen das Verbot wnrde Be­
schwerde eingelegt.
„ S a r a h  B e r n h a r d t  wird im Mai d. J s  
>bre z w e i t e  deut sche Ga s t s p i e l r e i s e  an« 
irrten nnd zunächst Karlsruhe, bann S tuttgart, 
München. Nürnberg. Dresden. Leipzig. Hannover 
>>»d Bremen, im ganzen vierzehn deutsche Städte 
besuchen.

Gesundheitspflege.
 ̂ S  a u e r k r a  »r t a lS L) ei l ini t t el .  Ueber die 

Heilkraft des ScmelklarrLs sagt Pfarrer Kneipp 
folgendes: Jedermann kennt die verschiedenartige 
«nd nützliche Verwendung des Krautes (Weißkohl) 
als Nahrungsmittel. Weniger bekannt, ober 
ebenso bedeutend ist seine vielfache Heilkraft. 
Schon das grüne B latt des Krautes ist. auf die 
schmerzende Stelle gelegt, ein bewahrtes Mitte! 
liegen Kopfweh. Viel größer noch und mannig­
faltiger ist die heilkräftige Wirkung des Krautes 
als Sanerkrant. Es ist vor allem ein großer 
Irrthum , sich dann vom Genusse des Krautes zn 
enthalten, wenn der Ar-t sanre Speisen verbietet, 
da im Gegentheil seine besondere Wirkung aus den 
Maaen zur Förderung einer guten Verdauung eine 
außerordentliche ist. Es leitet die krankhaften, 
faulen Safte und Gase aus. wirkt heilend aus 
vorkommende Magenschwächen, stärkt die Blut« 
bitdung in bedeutender Weise, sodaß mancher 
seine blasse Gesichtsfarbe gerade infolge des Ge­
nusses von Sauerkraut einem gemildert AnSseyen 
weichen sieht. Viele sind der Ansicht, Sanerkrant 
erzeuge falsche Magensäure, doch ganz nnt Un­
recht, man genieße es mäßig, ohne viel dazu zn 
trinken, und die Erfahrung wird bald das Gegen­
theil beweisen Es sei daher jedermann, besonders 
den SansmLitLern. mit Nachdruck empfohlen; sie 
urvaen es Gesunden nnd Kranken, vorzüglich ihren 
Kindern, als Gemüse bieten; viele Schwächlich­
keiten nnd Krankheiten infolge schlechter Verdauung 
würden der Familie fernbleiben.

Gemeinnütziges.
E« ist nichtrathsaui. den M ä d c h e n  nachdem 

elften zwölften Jabre das s  a a r  w i e d e r r u r » 
zu schne iden,  da es alsdann nie die Länge 
erreicht, die e« andernfalls bekommen haben 
würde. Dagegen soll das Haar alle vier Wochen 
verschnitten, d h. die Spitzen abgeschnitten werden: 
da» ^ ^ t h u '» ^ E " M 2elu neue Kraft «nd fördert

, in  u a e n  S a n S t h  l e r e n  werden oft 
U M  »„wissentlich verübt,
an "der » B. werden, weil sie zuviel

nach ihrer Geburt eknfach in 
» ö  . . .  fliehendes Master oder in ein Ge-
rag nnt Wüster geworfen. Diese armen Geschöpfe 
yaven aber hier einen schweren Todeskampf zn 
vestchr», da die kleinen Lunge« der soeben Ge­
borenen noch nicht an die Luftathmnng gewöhnt 
sind »nd daher auch der Lust nicht so bedürfen, 
mithin bei Lnftvcrsperrung nicht sogleich sterben. 
Und doch giebt es zur Beseitigung solcher Thiere 
ein praktisches Verfahren, das in humaner Weise 
leicht ansgeiiihrt werden kann. Mann nimmt 
einen Holzschlägel. versetzt damit dem kleinen 
Thiere einen Schlag auf das Hiuterköpfche». 
Dieser Schlag genügt, in dem zarten Alter dem 
Thiere ohne Qual ein rasches Ende zn bereiten.

Es ist gewiß nicht zu leugnen, dich von den 
vielen Mitteln, die gegen Geschwulst und Schmerz 
bei B i en e u st ich en empfohlen werden, manche 
«ine gute Wirkung haben. Bei Insektenstichen 
heißt es aber unverzüglich ein Gegenmittel an­
wenden. soll Geschwulst und Schmerz möglichst 
vorgebeugt werden Wer hat in solche» Fällen 
immer ein wirksames Medikament bei sich, eine 
Apotheke znr Verfügung? Richt das umständliche, 
schwer erreichbare und kostspielige ist hier das 
Praktische, sondern das naheliegende und billigste 
— das kalte Master. Nach dem Stich schnell das 
Taschentuch in frisches Master getaucht «nd nach 
Entfernung des Stachels auf die Wunde gelegt! 
Dirs muß öfters rrnenert werde», damit die 
Wunde stets kühl bleibt. Selbst empfindliche 
Personen werden bei dieser BehandlnngSweise 
keine starke Geschwulst zn besürchte» habe».

M lilmigsaM lieS.
( Fl i uf - i g t auf end M a r k  a u f  die 

St raße  geworfen)  hat am ersten 
Aftertage ein plötzlich irrsinnig gewordener 
berliner Kaufmann F., der ych seit einigen

Tagen, aus einer Geschüftstour begriffen, in 
Frankfurt a. M. aufhielt. Als der Be­
dauernswerthe die Niddastraße passirte, riß 
er plötzlich unter wirren Reden den Ueber- 
zieher auf und warf zum nicht geringen 
Erstaunen der Passanten sein ganze» Geld, 
das er auf der Reife einkassirt hatte, aus die 
Straße. Die Summe bestand ans 40000 
Mark in Werthpapieren und Koupons, 2000 
Mark in Hundertmarkscheinen »nd einem mit 
Goldstücken gefüllte» ledernen Beutel. Im  
ganzen an 80000 Mk. Sofort herbeigeholte 
Schutzleute sorgten für Bergung des aus­
gestreuten Geldes nnd brachten den Irrsinni­
gen zunächst nach dem Polizeigewahrsam, von 
wo aus er später einer Anstalt zugeführt 
wurde.

( Vo n  d e r  B e e r d i g u n g  i n  d e n  
Tod)  ist ein Nestanrateur in Berlin gegan­
gen. Von der Beerdigung seiner Tante 
zurückgekehrt, gerieth er wegen einer gering­
fügige» Ursache mit seinem Personal i» 
Streit nnd erschoß sich nachts vor den Auge» 
seiner Ehesran.

( U n e r l a u b t e  Z ü c h t i g u n g )  eines 
nicht erwachsenen Mensche» hatte dem Kunst­
maler Paul Nowag in Berlin durch schöffen- 
gerichNiches Urtheil eine Ahndung mit drei 
Mark Geldstrafe eingetragen. Am Morgen 
des 23. August v. Zs. vor 6 Uhr spielte sich 
in dem in Mordend gelegenen Obstgarten 
Nowags folgender Vorfall ab: Nowoz harrte 
in einem Versteck auf das Erscheinen des 
Diebes, der schon wiederholt sich die beste» 
Früchte aus dem Garten geholt hatte. Sei» 
Warten war von Erfolg gekrönt; nach 
einiger Zeit bemerkte er, daß ein junger 
Mensch über den Drahtzann kletterte und 
sich dann anschickte, eine» Baum zu besteigen, 
»in ihn z» plündern. Nowag eilte hinzu 
und begrüßte den Ueberraschten mit zwei 
wuchtigen Hieben über den verlängerte« 
Rücken mittels eines Spazierstocks. Er wollte 
den Obstdieb dann zum Ortsvorsteher brin­
gen, nahm aber davon Abstand, als er 
erfuhr, daß der Ergriffene der Steinsetzer­
lehrling Wilhelm Drebelow sei. Auf die 
Anzeige des Nowag wurde Drebelow wegen 
Mundraubes zn 10 Mk. Geldstrafe vernrtheilt. 
Die Mutter des D. stellte aber Wege» Kör- 
perverletzung mittels gefährlichen Werkzeugs 
gegen Nowag Strafantrag. Dieser hatte 
gegen da» auf 3 Mk. Geldstrafe lautende 
Erkenntniß Bernfnug eingelegt. Bor der 
zweiten Instanz machte der Vertheidiger 
geltend, daß nach einer Entscheid»«« des 
Kammergerichts die Ausübung de« Züchti- 
gungSrechte» auch einem Dritte» zustehe, 
wenn dieser nach Lage des Falles annehmen 
könne, daß der Gewaltinhaber mit der Aus­
übung desselben vertretnngsweife für ihn 
einverstanden sei. Zm vorliegenden Falle 
habe der Angeklagte in dieser Weise das 
ZüchtiguugSrecht ausgeübt, wenn er auf 
frischer That den jungen Menschen, al» er 
ihn beim Obstdiebstahl ertappte, züchtigte. 
Der Gerichtshof konnte dem Antrage des 
Vertheidigers, ein freisprechendes Urtheil zu 
fällen, nicht stattgeben, da die Mutter des 
Gezüchtigten durch Stellung des Strafau- 
trageS zu erkennen gegeben habe, daß sie 
mit der Züchtigung „in Vertretung" nicht 
einverstanden war. Es blieb bei den 3 Mk. 
Geldstrafe.

( Vom We t t e r . )  Nach Meldungen 
ans Branuschweig herrscht im O b e r h a r z  
seit Mittwoch bei 3 Grad Kälte ei» furcht- 
barer Schneestnrm. Der Schnee liegt l  m 
hoch» auf der Straße von Brauniage nach 
Torshans stellenweise 1*/, w hoch. Mehrere 
Wagen blieben im Schnee stecken. Donnerstag 
früh hat der Stnrm etwas nachgelassen, doch 
schneit e» noch ununterbrochen. — Anch in 
F r a n k r e i c h  herrscht kalte Witterung. I n  
PariS, Lille und Belfort sind heftige Schnee­
schauer niedergegangen. Der Frost hat in 
den Weinbergen von Bordeaux und im 
Departement Heranlt erheblichen Schaden 
angerichtet. — Am Donnerstag Nachmittag 
gegen 8 Uhr ging über B e r l i n  ein Ge­
witter mit heftigem Schneetreiben nieder.

( D e r  b e d a u e r l i c h e  U n f a l l  i n  
Essen. )  Die Beerdigung des Artilleristen 
Hartmann in Essen, der, wie mitgetheilt, von 
dem Seekadetten Httsfener erstochen worden 
ist, hat unter anßerordentlich großer Bethei­
ligung stattgefunden. Trotz furchtbaren 
SchneestnrmeS hielten schon lange Zeit vor­
her Tausende von Menschen sämmtliche znin 
Trauerhause führenden Straßen besetzt, um 
den Leicheuzug zu sehen. Der Zug setzte sich 
in Bewegung, nachdem die Leiche nach katho­
lischem Ritus im Hause eingesegnet war. 
Die Spitze bildete die Kapelle des westfäl. 
FußartillerieregtS. Nr. 7, dem der Verstor­
bene angehört hatte, es folgten die Krieger- 
vereine der Stadt Essen mit ihren Fahnen, 
Deputationen des 7. Fnßartillerieregiments 
und mehrerer anderer Regimenter des VII. 
Armeekorps, des Bezirkskommandos Essen, 
sämmtlich mit reichen Kranzspenden. Der 
Zug zählte mehr als 1000 Theilnehmer. 
Auf dem Essener Ostfriedhofe angekommen, 
wnrde der Sarg von acht Kameraden des 
Verstorbenen auf den Schultern zum Grabe 
getragen nnd unter den vorgeschriebenen 
kirchlichen Zeremonie» der Erde übergeben. 
Zu derselben Stunde, als die Beerdigung 
stattfand, wurden, wie die »Rheiu.-westfal. 
Ztg." mittheilt, im Bezirkskommando mehrere 
Augenzeugen der Affäre Hüssener durch die 
militärische UntersuchnngSkommissivn ver­
nommen. Ueber das Resultat gelaugte bisher 
nichts in die Oeffentlichkeit. — Hüssener hat am 
Sonntag der Familie Hartmann nachstehendes 
Schreibe» gesandt: »Aus tiefster Erschütte­
rung und Trauer um Ihren Sohn wende ich 
mich au Sie, verehrte Familie Hartmann, 
um Ihnen meine innigste Theilnahme an 
dem Ihnen durch mich entstandenen Verluste 
zu beweisen. Seien Sie versichert, daß ich 
nicht aus Haß oder Abneigung gegen Ihren 
Herrn Sohn gehandelt habe; eS war meine 
harte, harte Soldatenpflicht. Ich mußte mir 
Gehorsam verschaffe», es war meine harte 
Pflicht, «nd leider, leider führte das Schick­
sal den Stahl so unglücklich. Ich hatte nicht 
die Absicht, ein blühendes Leben dem Staate, 
den Eltern, den Freunde» zu entreißen. 
Könne» Sie mir verzeihen? Ein Wort der 
Verzeihung von Ihnen, gnädige Frau, würde 
mir einen unersetzlichen Trost bereiten. Denn 
wenn die Mutter, deren Liebe zu dem 
Sohne alles überragt, verzeiht, dann kann 
niemand, der ei» ehrenvolles Herz hat, noch 
länger grollen. Wenn es fein sollte, auch 
Ihren wohlerklärlichen Haß entgegennehmend, 
bin ich ganz ergebenst ihr mitfühlender 
Hüssener, Fähnrich zur See."

( Von  L u i s e  v o n  T o S k a u a )  erschei­
nen demnächst in einem Leipziger Verlag 
zwei Musikstücke, eines ist ein LiebeSlied mit 
dem Titel »Du allein", das andere eine 
»Capriciette" für Klavier. Prinzessin Luise 
lebt in der Villa Lindau in völliger Ab­
geschlossenheit, bewacht von einer Kammer­
frau, einem Franziskaner als Beichtvater 
nnd zwei Gendarmen, die jeden Verkehr mit 
der Außenwelt verhindern. Nur selten fleht 
man sie eine Ausfahrt mache».

( V e r h a f t u n g  e i n e s  R a u b m ö r ­
de r s . )  Der Raubmörder DetroiS, der in 
SponSheim seine Taute ermordete, wurde am 
Mittwoch in Frankfurt a. M. verhaftet. Von 
den geraubten 8000 Mk. wurden noch 1300 
Mk. bei dem Verhafteten vorgefunden.

( Von  e i n e r  e r s c h ü t t e r n d e n  T r a ­
gödi e ) ,  der eine ganze Familie zum Opfer 
gefallen ist, wird dem »Pest. Lloyd" aus 
Laou gemeldet: Eine junge Frau, Leona
Bonanx stürzte sich mit ihrem acht Monat« 
alten Töchterchen in eine» Gießbach. I n ­
folge der Gerüchte, die über diese Berzweif- 
lnngSthat von den Nachbarn verbreitet 
wurden, haben sich «nn anch der Gatte «nd 
die Schwiegermutter de» unglücklichen jungen 
Weibes das Leben genommen. Man fand 
ihre Leichen in dem Brunnen anf dem Hof« 
ihres Gehöftes. Die Untersuchung ergab, 
daß Leon« Damonr gegen ihre» Willen mit 
Bonanx verheirathet war» und daß zwischen den 
beiden Gatten ein unerträgliche» Verhältniß

bestand, das die junge Frau schließlich in 
den Tod trieb. Diese BerzweiflnngSthat 
hatte in der Gegend ungeheures Aussehen 
erregt, und man beschuldigte Bonanx nnd 
seine Mutter, den Anlaß zu diesem Selbst­
morde gegeben zu haben. Vor diesen ent­
setzliche» Verdächtigungen haben nun anch 
diese beiden Schutz im Jenseits gesucht.

»erarrtwortttch für den Inhalt; Heinr. Wartman« in Lhorn

Amtlich« Vtottrnngen der Dnnztger Produkte»,-
Vörie

vom Donnerstag den 16. April 1903.
Für Getreide. Hiilseiifriichte nnd Oelsaaien 

werden außer dem notirteu Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Fnktorei-Pnwisio» «saucemcißig 
vom Kiinser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von lOOV Kiloar.

iiiländ. hochbunt nnd weiß 750—774 Gr. 155 
bis 156 Mk dez.
transtto roth 783 Gr. 130 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkörnig 717-726 Gr. 124-125 
Mk. bezw.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilo».».
transtto große 618 -  622 Gr. 100 Mk. bez. 

Kleiever  10«Kilogr. Weizen- 7.40-7.70 Mk. bez. 
Roggen- 7.60-8.05 Mk. bez.

H a m b u r g .  16. April. RNböl ruhig. loko 48'/.. 
Kaffee rnhig. Umsatz — 2000 Sack. — Petro­
leum stetig. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Veränderlich.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 17. April.

B e n e n n  » n g

lOOKilo

50 Kilo

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

1

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerst e. . . . . . . .
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Hen...............................   .
K och-Erbsen...................
Kartoffel»«.......................
Weizenmehl.......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräncherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . . . . . . .
Krebse ...........................
Aale . . . . . . .
Dressen . . . . . . .
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
T - r s c h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbmen. . . . . . .
Weißfische . . . . . .
M ilch.................................
Petroleum . . . . . .
Spi r i t us . . . . . . .

„ tdenat.). . . .
Der Markt war «nr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 

5 -1 0  Pf. pro Knolle. Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Ps.p. Pack. Spinat 20 -2 5  Pf.
Pro Pfd.. Kohlrabi------- Pf. p. Mdi.. Bin,neu-
kohl 20-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5-10  Pf. p. 
Kops. Nettig pro 3 Sick. 5 Pf.. Weißkohl 10-30 
Pf. p. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüden 10-15 Pf. p. Kilo. Achsel 5 -20  Pf. p. 
Pfd.. Apfelsinen 5 -10  Pf. pro Stück. Gänse 
3.50—6,50 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.70 -2,25 Mk. pro
Stück, ittttge 1.50-----Mk. Pro Paar, Taube»
80-1VO Pf. pro Paar. Hafen - . ---- . -  Mk. p. Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück, Spargel —  Pf.
pr.Psd..Pute»4.50—8.00 Mk. Pro Stück. Radieschen 
5 Pf. 1 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund,
S ala t 3 Kopf 15 Pf.. M orcheln------- M.
Pro Mdl.. Gurke»--------Mk. pro Mdl.. Kirsche«
------- Pf. pro Pfd.. Stachelbeere»---------Pf. pro
Pfd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. S c h - te u --------
Pf. pr.Psd.. griineBohnen--------Pf. pr.Pfd„ Wachs-
bohnru — Pf. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 L ite r-----—
Pf.. B i r n e » --------Pf. pr. Psd.. Pflaume«
-  Pf. pr. Pfd.. W allnüffe------- Pf. pr. Pfd.
Flundern 0.60— 0.80 Mk.

l Hier

iiiedr.i höchst.
.ck - -
14 40 14 80
11 80 12 60
11 80 12 40
12 80 l3 40
4 — 5 —
5 — 6 —

17 — 18 —
1 40 2 00

80 n —

r 30 1 40i 10 1 20
— 80 1 30i 10 1 30
i 20 1 40i 60 — —-

2 00 2 40
2 40 2 80

60
1 60 — —
1 20 1 60
1 20 1 40

— 80 1 30
1 80 —
2 00 — —

— 80 ! 1 00
— 40 — 60

12 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 —

1S. «prilr Soim.-Aufgang 5.— Uhr.
Somr.-Nuter-g. 7.— Uhr. 
Mond-Anfgang 12 28 Nhr. 
Mo»,d*Unte»g. 0.21 Uhr.

Bekanntmachung.
WafferleitnngoW^ 

demN einigen Tagen hat sich aus 
-Wasserwerk ein bedeutend größerer 

P^derbrauch bemerkbar gemacht, 
u ^ ^ l b e  kann nur von Rohrbrüchen, 

H irr den Hausleitimgen her-

Hau-hLachen daher im Interesse der 
EMPkh/«er darauf aufmerksam nnd 
'ch^sfei^,' He Hansleitungen bei ge- 

und Klosetthähnen 
iung be- tz?s,chfluß. durch Beobach-

Etwaig, UserniesserS ^  prüfen. 
Jnst^Urbrüche müssen vor 

«erwaltnna der Wasserwerks- 
selben besichtmî Eldet und von der- 
Aeklamatiouen ^ rd en , anderenfalls 
W asserverbrauchsS» hohen 
stnden könne,, ^  ^inr Berücksichtigung

Bekanntmachung.
Die alte Mühle und das alte Labo­

ratorium auf dem GaSanfkaltsgrnnd- 
stück sollen theilweise auf Abbruch 
verkauft werden.

Aus diesem Grunde ist ein Termin 
für die öffentliche Versteigerung auf
Dienstag den 21. d. Mts.,

nachmittags 4 Uhr, 
anberaumt.

Die besonderen Bedingungen werden 
vor dem Termin an Ort und Stelle 
verlesen werde«.

LHorn den 11. April 190L.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule iu 

Olle! in Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Birglau ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahorn-Meebäume abgegeben werden.

Die Bäume find wiederholt ver­
schütt, pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe re. 
wollen sich Reflektanten gefälligt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thoru den 4. März 1903.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den SS. April 

1S0S, «m S Uhr nachmittag», 
soll im hiesige» Oberkmge der 
dreijährige
Weidenbestand»

Bandstöcke.de» Gemeiudegliedern 
zu Pensa» gehörig, a» Meist­
bietende znr Abholzung öffentlich 
verkauft werden, wozu Kauf­
lustige geladen werden.

Bedingungen werden im Ter­
min bekannt gemacht werden.

Papa« den 11. NPrll IS03. 
Der Gemeindevorsteher.Klempner-, Dach- sowie 

Glaserarbeiten
führt billigst aus

ck. Sedmniorsttr, Mellieustr. 108.
M W n  M M

in Handarbeiten jeder Art wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Nachhilfefchüler werde« ange­
nommen Gtrvbandstr. IS» pt., l..

L l k ltu » . l

Die von Herrn OberpostaMeirten 
lsiLllof bewohnte

Wohnung
ist vom I. Oktober 1808 anderweitig 
». vermiethen. Kifcherftr. SS. 1.

P n W n .
Binfio» «räckenftr. L«. 1, r. >

Bekanntmachung.

Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweife ab.

D ie näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.
Thorn. Gasanstalt.

Pensionäre is lab d tllis  bestehendau-bZimmer»,
, K»ch- ». Zxbeh. in der

finden freundliche Aufnahm« bei IS. Stg. vom 1. April d. Js. z. verm. 
Kran >»nd«. Rathhau» l Nenftiidt. Markt 6



K r ü m m n -

O  ^  - 8 -fleißige, lieb liches ^  
Sänger, Stam ni Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt L Stck. 
8  und 10 Mk.

o  O r u n ü m s n n ,
____________ Breitestraße 37.

S i i i i im tl ic h e

Kölichkk- 
Maakkil

hält stets vorräthig
n  N ook n s, Thor»,

 ̂Böttchermstr., im Museum. 1

I «

utirj Milans 8sekkn
^veräen äsn 8om m or ü b v r LUk ^uk- 
h e ^ a k in n x  angenom m en bei

8 .  § k l i8 s ? ,  Kiis8k!>nei-M8ti-.
H.uk W uusok  ^veräen ä is  8aeben  

abgebolt.

Professor S o x k k o t»

M M -tziUgle
komplett,

sowie alle Zubehörteile 
empfiehlt

L rik ti W i e , -
Breitestr. 4 .

SptMl A W
ür B i ld e r e in ra h m n n g e n , grotze 
A u s w a h l  in m o d e rn e n  G o ld -  
uud P o li tn r le is te n . Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o d s r l  M a k o k a , Glasermeister, 
Araberstraße 3.

«  Mein
ZeMchMleist,

6 —7 om hoch, möglichst mit 
Eisenschwellen, S O  K ip p w a g e n  
und 3  W eich en  werden in ge­
brauchten» Zustande Per sofort 
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter p .  1300 
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Blichlz, Latte«,
Kohlen n»l> Bretter

für
I m m e r l r n t e  u n d  T isch le r,

sowie sämmtliche
Stellmacher Hölzer

em p fieh lt b illig st

e»rt Llssinsilli, Thor»
Holzplatz: M o rker-C haiissee .

G e b r a u c h te

F e l d b a h n .
1200 Meter Schienengleise mit 

Patentschwellen, sowie 6 LowrieS. 
^ 4  edm fassend, sehr gut er­
halten, stehen äußerst billig zum 
Verkauf.

Gefl. Anfragen unter P .1 2 6 0  
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

sm tzl. M U  W«,
in Postkolli per Psd. 50 Pfg.. bei 
Abnahme von 1 Rolle ä Psd. 42 Pfg.. 
giebt ab nur gegen Nachnahme

» .  a - n r i s i » ,
M o lk e r e i  K l - V a » m g a r t

bei Rikolaiken Westpr.

lkklilSl.
Beabsichtige mein Grundstück in der 

besten Lage Thorns, an 3 S traßen 
gelegen, worin seit 12 Jah ren  ein 
Getreide- und Fouragengeschäst, 
letzteres mit Krastbetrieb, mit gutem 
Erfolg betrieben wird, anderer Unter- 
rtchmungen halber z u  v e rk au fen . 
Au erfragen in der Geschäftsstelle 
»H er Zeitung.

t». X lillA  «sMtlW« f
neueste pa^ous.

0 6 1 ^ 0 ^ 6 1 6 6  6 Ä 6 ll  ^ 6 6 8 8 ,  taäeHossr Lit».
^ 1 ^ 6 ! ( l6 6 ,  grösstes I<L§er.

" L . l i a 8 e M s I L k o . I
n ^ : > :__  n ____ »

s I»h. . kMipp Ko86vtdsl
em pfiehlt seine e ingegangenen  N e u h e i t e n  in

M e n « .  M M r e n .  -
D e u t s o l i v ,  e n g » ,  u n l i  V k i o n s r  t t s s n k ü l v ,  

S k i ä s n l k ü t s ,  neuester Fatzon.

«

«

e §  O tlL P . M k o f i .  besten F a b rik a ts , s jä h r ig e  G a ra n tie .

N

L L
r »
»»

s
B >

V L ü II f i l l ik  in  n u r  bew ährten , besten Q u a li tä te n .

Mützen jeder Art.
Sport- und Reisesachen.

ZNtinderhiile
werden gebügelt.

A .  § L v s s » 4 L » l  öd v o . ,
8 H  Ktküesirasze 8 ,  gegrnülikr der K riiikeilflrilße.

E , '

n

»

0 .  T l i v K ,
^ S L t « s t i » a s s v  7 ,  D o l L  j k a u s ,

empfiehlt zur Versetzung sämmtliche

S c h ü l e r - M ü h e n
für Gymnasien und Mittelschule. «

G u t e s  M a t e r i a l !  ' H S T « « s N ^  B i l l i g e  P r e i s e !  8

N b e l - ,  8pieZ «I- uix! k « l8 t« r n » » r e n -k » b r ik  
8 .  W a e i l ü V Ü A i t ,  l i s e k l o r m s i s t s i ' ,  I l i o p n ,

( ^ s ^ o b s V o r s t a ü t . )
S N t tg r t«  V a r u g s q u a t t s  tü r ^öbelausstattunA Sn in allen 

P reislagen , L o lr-  unä Ltilardeiten. LLmmtliobv dlobel- nnä 
Polster-W aareu >veräen in  w einen W erkstä tten  gefertigt uuä 
übernehme Leb je äe  K e^ünsedts O araotis.

lieslektiA uax ller Laxerrllumv stet» gestattet. 
—  k r e is a u ls te l l iM A  k o s te v l r e ! .  —

UtSV
Lkö8steAu8VL!,IrIKpch-ien>

> - . - Z
r. « ic a r c l..
» r e t t S o t r » » « « »  4V .

L a i l ä s e l t l i l l s

Den Eingang sümmlicher

»  ^  t » L  I I  4 1  t <  N

für die kontmende Saison zeigt an
M l i l l U L  M l a v k  I k L v d S . ,

««Ir- iiiiil »ollsMrüü lilsMi». — «lulstützssr«. k M iM M M -
8mi» sä UMHtilKölln,««i>e« hkxtsihkii Seeköste»

M n h k i l M k  M o l .
Eröffnung a m  1 5 . Mai. Pensionspreis 15 Mk. pro Woche. An- 

meldungen sind an den Vorstand z. H. 0 p . S s m o n ,  Dauzig, zu richten.

F ü r  M a g e n le id e n d e !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

> M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
 ̂ oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a m p f ,  
M aserrschm erren»  schw ere V e r d a u u n g  oder U erschLei»nung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

Verdau»ugs- und Blntrciuiguugstnittel, der

M S k t M M - M n .
D iese r L r ä u te in e m  t s t  »as v o rrüx llekvn , d v llk rä tt lx  

do lunäonvn  L rä u le ru  m it x u tew  W ein  b e r e i te t ,  n u ä  s tä r k t  
uuck d v iv d t Leu x an ron  V erännun^so rA an isw us ckes Alensoiren 
oilnv e in  ^ d k ü llrm itte l «u se in . L rä n te r -W v ln  d ese ltiK t Kilo 
S tö rn n x e n  tu  ckea L in tx e tr isseu , rv in ix t Las ü i n t  von a lle n  
v e rä o rd e n e»  k ran k m a e llen ä eu  S toklen u u ä  Hrirkt lö rä v rn S  
a n t  ckie UondliiinnK ^esu n äv n  v in to s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
se irm erren , ^n k sto ssev , S o äd ren ireu , L lä k u n g en , l le d v ik e i t  
mit L rd re o k o n , die bei eirrvnisekon (veralteten) Naxonielckvn 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
L i , i K l u . ' r r r , . . „ f „ „ ^  und deren unangenehme Folgen, Wie: ^ l U y i V r l M P s l t t l g  v ek lv m m a n x . L o N k s o l i m o r - o n .  
H orrk iopken , Sviriaklosixirvlt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pforiadersystem tH äm orrkoiciai-Lvickon) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x e iin ä  beseitigt. K rauter-W ein d v k v d t 
jedwede I ln re rä a n iie l lk v it, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stosse aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
find meist die Folgen schlechter Verdauung, 

^ . r r r r  n s i n n g  mangelhafter Vlutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Ber gänzlicher ^ .p p v tilio s lF k v it, unter 
n e rv ö se r ^i-8st»rlnu!ix und O em M rsverstim rn irux , sowie hänfigen 
L op tse llm vrrvn , seiU asiosvn ^ ä e k te n ,  siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und n eues L ad en . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L r 'ü u tv r-W eln  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in L ko rn , L loekvr, ^ rx e n a n , I n o n ia r la w ,  S ekönsee, OoUnd, 
Oulmsvv, V rlv svu , L ts se n o , SeknUtL, konckou, S eklvnsvnan , 
L ro m d v rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ N n d e r l  v lr le lr ,  L v lp r lx , W est- 
s tra s s e  8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

v o r  N a c h a h m u n g e n  w i r d  g e w a r n t !
M an verlange ausdrücklich

l i n d e r t  I I I r i e l l 's v l l e L  k t i f i u t e r w e l n .
....—................ . .......... ....... ................................ ......

Mein Kränterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind: 
Malaaawein 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Nothwein 240,0, Eber- 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320.0. Fenchel, SlniS, Helenenwurzel, amerikanische
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel a a  10.0.

koste unck bttli^sle
6e!egenke',t rur ttns^kattung erMIarsiger 

ckeutLelle,' Sücker in geckiegener ^usriattung
— Icsiao vertlonea Lrrsuxvisss sosevauvter 
moSeruvr „vidliotdelceL" oder „LvUsirUoLSL" —

,u unsrreicdt bUlixon preisen, eill väler Sekwuo» 
kür jväe vldUotlrelr uvL jeäsa Raus, bivLe» äor

Verein äer küekerfreunkiv
Vor»kantt: ZFartr»» k/en»,ann Leiber^, v-sVokra-e»».

riospelcte umsonst srKLttNvt». 
anmLlövngsn rum Vstlrttl ni>n«< «UeaasodLktrloltEng: Verlaßs- 
duel»l»au<rluvL kille«! SviiaU, L ü r^ l^k reuss. UQ^Hluro^l. 
va^er. oklruc eutFsxev. ^

6 0 ,  XU.
»anä I r  Lv»l Valtsn. Loman von rliv» Lls?k». 1. 'tvU. 
Vauä I I : r«» l LVaitva. Lom aa von M as Us^lcv. l l .  LeU. 
L s o a il l  : No6ernai.«N,oiM»!,rt. Vonvr.k'rLN-I.tvIr». Hlust. 
Lorrä IV : Um »in Ueds»«Mü1c. «om aa von Luise ^«stArel». 
rr»uL V: o » , s»,vi,m»i<». SoUmuele- unä Laelsteinkuväs 

vov HermLQv Lartt».  ̂ ^
Üanä V ! : Vor kslerprinr. Noman von Oral L» LosSe. 
Lsack VN: Xvnr»4 v. Nee»«,. Liv Ledsn»- mu» Se- 

svLieLtsdiia von konatu» (rreiLerr r .  W»8Ler). 
vana V M : Von mkrk'aoi,em SR»a unö 1Srk',»i»»m l.ans.

H um or^er»  von dlajor a. v . «orn-?a»<H».
NM* VnreUHres OrigivLi * krdeitea — LvoU nirzenüs »l>- 
«»armLt. I —X I -um Pr-Lss von -e»unck«s
4 15 5S -  (D- 11- 0-, -ek-lkek ä  HL. 5b — fL r. 5S - -  n - » -  

bero-«»»

- ' ^  ̂ -  ,

j V W L m e r s e i '
sv A s v a n n te  k 6 t » K « n , r » 8 8 s r i n e 8 8 e i  u n ä  L » p l -  
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«W « M i r . I

sind noch billig zu haben bei

k. Vrottmrmn,
Elisabethstraße 6,

- -  im Zigarren-Laden.

A l k W t  S n i s k W i c k l .
4  Mk. per Zentner.

M  s I M i c k l .
80  Mk. per Zentner, 

bah» frei Danzig, offerirt
8 p » l k ,  D a n z ig .

S c h n l ta s c h e n ,
T o r n i s t e r ,

B i i c h e r t r ü g e r ,
B i i c h e r r i e m e n ,

sowie sämmtliche anderen Leber­
waare» offerirt billigst

kernkarä  8otiü1r,
T h o r u ,  Cnlmerstr. 15.

k k s n a i k i l l l i s u «
Bromberg, Friedrichstr. 5, 

beleiht Juwelen, Gold- n. Silber­
sachen. Postaukräge werd. schnellstens 
besorgt . L n l i « «  Q v H v Il» .
W edltthuaa b. Herrn Leutnant M l l s r  
W - y M iW  ist vom 1. M ai z. verm.

Jnnkerstratze 6.

H « 0  Mosel- 

« . R sW eiiiftsche« ,
gebraucht, billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Leistungsfähiger, gut erhaltener kompl.

A i« O r W M r « 1 ,
von R rislou  k r o k to r ,  Trommel M ", 
für 1800 Mk. verkäuflich
T i l l i t z  p e r  O s ta s z e w o ,  T e l .  4 .

Daselbst
Entenbrnteier

für 1,20 Mk. per M andel zu haben.

L L s t s b s *  s
L r u 3 t z  -  X N - r a m s l I s n  s

>)^ l j i  not. begl. Zeug», beweisen W  
L i M  d. sich. Erfolg bei H nsten , W  
H eiserke it, K a ta r r h  »»d V e r - W  
sch lcin tnng . Packet 25 Pfg. bei W

k .  L v x ä v n  i n  T h o r » ,  W  
4 . Lirme» „  „

V ' S l r r s t s

K o c h e r b s e n
offerirt billigst

Q o l l k r i s a  Q o e r l c e .
Bäckerstraße 3 i .  ____

22 Kch Ade«,
3 fgl. und 1 fgl, 2.10 und 1,00 m 
groß, sind zu verkaufen bei

O o I a » r o « s k r ,  Jakobsstr. 9.

Laden
von s o f o r t  zu vermiethen.

V a d e » , .
evtl. ganzes Grundstück Bader- 
s traß e  2 8 ,  per sofort zu vermiethen,

Bilverstratze 9
ein großer Laden von sofort za 
verm ieden. v .  Im n H sn n » .

Gut möblirtes Zimmer, vorn, 
1 T r., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

L S p sk k su , Coppernikusstr. 15.
Ä m ö b l. V o rd e rz im m e r  mit

a. o. Bnrschengel. Gerstenstr. 6, l, l.
Möbl. Wohnung mit auch ohne 

Burscheng. von sofort zu vermiethen 
GerttenftratzelO.

Hochfein möbl. Zimmer nebst 
Kabinet Cnlmerstr. 18, 1. Etg., zu 
verm. Zu erfr. im Laden.

2 ff. «b>. MtrjiWN
sofort zn vermiethen.

Z u erfragen Altstadt. Markt 27.
WSŜ  Möbl. Zimmer, «W

1 T r., sep. Eingang, billig zu haben 
__________ Gerechteste. 18 20.

M ö b l.  Z im m e r .
1 Treppe, sep. E ingang, billig zu ver- 
miethen Elerechtestr. 1 8 /S 0 ^  
M . Ziinm . z. verm. M auerstrT sb. 1.

FrieSrichstratze 8
ist eine W ohnung, bestehend auS 7 
Zim mern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. NähereS 
beim Portier.

M r-M W t.
für Stellmacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen.

Liolm tilL t, Gerechteste. 23.

kil> M s  W « .
parterre, Eingang von der S traße, zn 
Komptoirzwecken, per sof. zn verm.

Tnchmacherstr. 1.
Balkonwohnung,

3 Ziunil^k, Entree, Küche und M äd- 
chenstnbe, von gleich oder 1. April 
zn vermiethen.

L s r r w .  8e1iu1r, C n lm e rs tr .  2 2 .

Z t g l t t s t r c h e  K ,  Z . A l l g t ,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. Nvril 1903 z. verm.

Killt Wlliriig, 1. Klagt,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küche, 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
6 2 0  Mark, ist vom 1. Ju li  oder 
auch früher wegen Todesfalls ander­
weitig zu vermiethen. 4 .  v^ rck so k ß , 
Copperniknsstraße 21._______

Wohnung,
Stnbe »nd Küche. 1 Treppe, von s»' 
fort zn verm. H e iltg cg ris ts tr . " >

DKS uüb verkaa vS» L. Dombrowlki in Tdor«


